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IUI PllllliJ:ls dlil!i le'cli1el!\1!S!mlllill\!i!Jjj Von Bauingenieur H. Weber, Beri;"
Mit dem vorliegenden Aufsatz möchte id1 au  meiner langjährigen

Praxis als Polier die Grunds lIze der Beloneinschalung erörtern und
dabei Vorteile, verbunden mit praktischen Winken und Beispielen,
klarlegen, Bevor auf ein paar Beispiele, und zwar an einem aufgehen.
den Fundament, einer Säule una einem Heizkanal eingegangen wird,
saUen c!ie erforderlichen HHfsmiHe! und deren Eigenschaften durch­
gesprochen werden, Es isf natürlich unmöglich, das gro1')e Gebiet det
verschiedenen Scha!ungsweisen in einem solchen Aufsatz zu behandoJn,
sie sollen nur gestreift werden, um dafür Fragen zu beantworten, die
I ä 9 I i eh auf jeder B uste!le vorkommen,

Die Schalung hat die Aufgabe, dem Betonkörper die Form zu geben,
während die Rüstung diesen Körper fragen und absteifen soll, Jede
Schaleinrüsfung i t  o herzu fellen, da!} sie jeden  lati5chen Belangen
Rechnung ftägt, Die Rüstung i 1 im Betonbau von aus chlaggebender
Bedeutung, sie soU leicht und gefahrlos wieder zu beseitigen sein. Die
Art des Baukörpers entscheidet, wie stark Schalung und Rüstung aU5
:wbilden sin.d. Neben dem Eigengewicht der Baus!oHe sind noch die
Lasten des Saubelriebes in Rechnung zu stellen; sie sind nicht unerheb­
lich, denn es müssen die Lasten von Gleisen, Loren, SchütHrichfern und
Arbeitskräffen berücksichtigt werden, Zu beachten ist hier der Er!:;  des
Reichsalbeifsministers vom 29,Sep!ember 1941 betreffend
Si a n d sieh er h e i t der S ch a ! ,u n 9 s - und l ehr ger ü s t   für
Be f co n - und 5 t a h I be ton bau f e n 8 12 der Stahlbetonbestim­
mungen. Die L.a s f e n für den Ar bei t s be tri e b werden mit etwa
0,6 bis 0,8 Tonnen je Quadratmeter angenommen, Ferner müssen die
Er s ch ü f f e run gen, die durch das Kippen der Loren auftreÜ:n, be­
achtet werden, Die grö 1e Belastung für die Schalung und für die Ab­
und Aussteifung bringt jedoch der Seitendruck, der sich wiederum nach
der Siärke der Wände, deren Höhe und der Art des Belons richtet. Bei

einschalung eines Heilkanals mit Schalplalten und SchalIwingen. Die Ein- S t a m p f b e fon ist der Seitendruck gering, er steigt etwa bis zum
schalung zum Betonieren des Heizkanals Doppelten des Wasserdrucks bei We i ch _ 0 cl erG u I) bei 0 n< Auch

gerüffelter Befon hat zeitweilig den Seitendruck des Gul)betons, Man
kann den Seitendrue.\., d3.durch mindern, da!} man nicht in einem Zuge

Einschalung eines Heir.kal1als mit Sc.l1alplaUen une:! Schal.:z:wjng n. 0 ben: Schnitt durch dsn fertig
pla!!e mit Schnitt durch die Zwingen. - U n t e TI: AufslC'h\ einer Schalptatte



Ein chalunS' eines Heizk,mals mit Schalpli!tlen und SChalzwingen, Herstellung
der Einschalung zum 8ewnieren des Heizkanal3

betonied, sondern den einzubringenden Beton auf eine ganze Wand­
fläche verleilt und so dem Beton Zeit gibt, sich abzuselzt.:n,

Aus diesel' kurzen Erläuterung kann man ersehen, welche KräHe aul­
trelen und worauf man beim 'Einschalen sein Hauptaugenmerk zu rich­
ten haI. :Eine mit Sinn ,und Verstand aufgebaute ,schal,ung erspart Ver­

lusle an ZeH und ,Material und verhüte! Unfälle, Daraus ergibt sich die
Forderung, für ,B e ton ein s cha I u n gen nur ein w a n cl f re i 'e s
Hol z zu verarbeiten. Das wird jetzt nicht immer möglich sein, doch es
mu  trotzdem vermieden werden, stets nur 18 mm starke Schalu,ng z.u
verwenden. Am besten-eignen sich 24 bis 26 mm starke Schal­
b tell e r, für Säulen nimml man am besten noch stärkere. Die Schal­
breitet' sollen parallel besäumf ,und nichf breiter ,ais '15 cm sein, Fr j s eh
ein g e s eh n i t t e n e s Hol z eignet sich wegen seiner geringeren
Tragkraft und wegen der I$tarken IFugenbildung s eh lech t für Ein­
schalungen. T r 0 cl< e ne s Ho J z ist ebenfalls nicht ratsam, .da  s dem
Befon .das zum Abbinden nofwendige Was s ,e ren t 'Z i e h t. Wird
jedoch /rockene Schalung ver.V'{endef, so mu  sie 'Vor dem Betonieren
gründlich angefeuchtet werden. Schon 9 eb r a'u ch te, g.ut gesäuberte
und entnagelle Schalung ist am baste,n. Die ,Beschaffenheit der Schalung
ist ausschlaggebend .für d.as Aussehen des .8etol15, richtet man qarauf
besonders sein Augenmerk, so erspar! man vie'l Zeit für Nacharbeiten.
Off geht man von der falschen Voraussetzung aus, zur Erzielung einer
glatten Sefonfläche die 5chalung beim Aulstellen zu keilen und zu
treiben, Dieses wirkt sich bei Decken besonders nachteilig aus, da der
geri,ngste Wasseramfall genügt, um die 'Schalung B,ufstehen zu lassen.
Das Eigengewicht des Belons reicht nicht aus, um die IBretter wieder ,in
ihm ursprüngliche Lage zurück zu bringen; man achte darum beim
Schalen darauf, da  zwis1:hen den einzelnen Br,etfern ein Abstand von
1 bis 2 mm verbleibt IEs kann da der ,Einwand erhoben werden, da
dann keine gratte Wandfläche mehr erreicht 'wird. Wo eine sokhe je­
doch u.nbedingi verlangt wird, sind die Fug'en vor dem Belonieren mH
Sägespänen oder mit tehm tZ,U sch!ie en. Ausschlaggebend bleibt im­
mer die Jahres.zeit in der man schalt, Die KanlenbHdung, in der An­
sichtslläche einer Wand oder ,Decke ist bei Verwendung von gehobelter
oder !auher Schalut1g nie volJends aufzuheben, Am besten ist es, diese
K a n te n s 0 f 0 r t n a eh cl ,e mAu 5 5 ch ale n mit dem Weichmacher
€I b z.u s f 0 f} c n, Die Bretter sind slets so zu verarbeiien, da  die
Baumkanfe ,dem Beton abgewandt ist. Im allgemeinen wird man bei
kleineren ,Betonarbeiten davon Abs!and nehmen, Schalungsp!aiten an­
zufertigen; man kommt billiger weg, die Einschalung an Ort und Stelle
mit Brettern rvorzunehmen, Durch die Vielseitigkeit des Betons und
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Stahlbetons wird, man bei Grorybautenaber gut fun, nach einem be­
stimmten 5cha!ungsschema PlaHen für Wände, Balken und Säulen her­
zusteHen. Dabei hili eine bedeutende HoJzen:.parnis ein. Während man
bei e j n f CI eh e n Ein s eh CI I CI r bei te n einen Ver s eh n i t t b j s
25 v. H. hat, der sich bis zu 50 v. H. s te i"9 ern k a n 11, kommt man
bei der Anfertigung von PI a t t e n bis auf 1 5 v. H. herunter, Schon
beim Entwurf mu  auf die WiederverwenclbarkeB des Holzes geachieJ
werden. Zur Anfertigung der Schalplatfen baut man sich einen nicht :;;u
hohen Tisch, damit man bequem arbeiten kann. An Hand des Plat!en­
auszuges werden dann die Längen und die Verlei!ung der Laschen
esfgelegf und durch ,Anheften von Brefiern markierf. Die Laschen sol­
len bis zu einem bestimmten Grade das Durchbiegen der Platten ver.
hindern. Die Endlaschen sind um BreHstärke vom Ende entfernt zu
nageln, .die MitteUaschen sind so zu verteilen, da  jede den gleichen
Druck aufnimmt. Anders dagegen ist 'es bei der Anfertigung vonSäulenplatten, da der Druck des Befons im unIeren
Drittel der Säule erheblich grö er ist als im oberen Dritw
te!, Werden keine Schütffrichter verwandt, erhöht sich der Druck noch
durch die Fallhöhe erheblich. Daraus ergibt sich die Forderung, die
Laschen im unteren Drille! dichter als sonst zu setzen, Die Säule er­
hält ihren Zusammenhalt durch Kränze, die in 'Form von hochkant ge.
ste!Hen .Schalbrettern um die Säule gelegt werden. Während zwei Plat­
ten laschen wie bereits angegeben erhalten, bekommen die anderen
beiden nur KopHaschen zur Aufnahme der Deckenschalung bzw, Ba!ken­
schalung und gleich breite in Höhe der Laschen sitzende Kranzbreiier.
Beim Aufstellen der Säulen schalung werden diese Kräl1zbreHer durch
gegenseitige Verbindung zu einem Kranz geschlossen.

Einsc:halung einer Säule
, Zur Vereinfachung der Einsdtalungsarbeifen für Säulen haben die

im Hande! befindlichen eisernen Zwingen. die in den verschiedensten
Ausführunc:en erhäHIich sind, wesent!ich beigetragen. Neben einer nichi
unerheblichen Ersparnis an Zeif und Material, ist die Handhabung der
Zwi.ngen sehr einfach. Wenn die Ansch.::lffungskosten auch hoch er­
scheinen, so werden sie doch durch weniger Verschnitt und Ersparnis an
Röde!drahf bald au gegJichen, Die Säuknzwingen gibt es in fünf ver­
schiedenen Grö en, die man untereinander kombinieren und so aud,
besonders rechteckige Säulen eimwingen kann.

Auch ,zur Nagelung sei einiges gesagt, denn hier wird sehr viel ge.
sündigt, weil me ist e Tl s zu v i eIe u n cl zu I a n geN ä 9 e ] ver­
wen cl e t wer den, wodurch man sich die Ausscha!arbeifen nur un­
nöfig erheblich erschwert. Während man zum EimchaJen an Ort und
Stelle nur Näge! 25150 bis 25/55 verwenden sollte, müssen Schalplaflen,
die stärkeren Transportbeanspruchungen ausgesetzt sind, mH 28/65 bis
31/65 Nägeln genagelt werden. ,Bei solchen Plaf/en würden die kurzen

"und nicht umgeschlagenen Nage! nicht genug Halt biefen. Se!bsfver­
sHindlich ist eine 0 r d nun g s m ä f) i goN a gel u n g not wen d i g.
Alle Näge! sind handwerksger> cht steh etwa 10 d=10x Nage!stärke
par a! I e I zur Hol z f ase rund 5 d=5 x Nagelsiärke q u erz u r
.H 0 ! z f ase r zu  eb:en, <Ferner achte man darauf, da  die Nägel nicht
senkrecht übereinander stehen, sondern versetzf werden. Der Nage!
übt die Wirkung eines Keils aus, welcher die Holzfasern teilt und von

diesen les; eingespannf wird. Ebenfa!!s müssen die Nägel quer zur
Faser in der angegebenen Entfernung genagelt werden, um die vo!!e
Vvirkung auszuubcn.

Bei .allen Einschalungen ist es ratsam, die Schalbretter oder Scha!.
pla!!en mit einem Enfscl1ahmgsmiftel zu behandeln, deren Verarbeitung
in ziemlich allen Fä!!en gleich isi. Die Entschalungsmi!tel werden ent­
weder auf die Scf1a!ung gespritzt oder mit einem Pinse! aufgetragen.
Eine geschützte lagerung des gestrichenen Holzes ist n i eh t nofwen­
dig, Der Anstrich trocknet sehr schnell und kann dann weder vom
Regen noch vom Betonwasser abgewaschen werden; auf aIle Fälle wird
vermieden, dary beim Ausschalen BetonteiJe an der Schalung haflen
bleiben. Die mit einem Entschalungsmitfel gestrichene Schalung kann
zwei- bis dreimal verwendet werden, ehe der Anstrich erneuert
werden mury.

Wie bereih eingang£ erwahn!, nimmt die Rüstung einen Gro feil
aller auftretenden Kräfte auf. Wenn man in Befracht ziehl, daJ3 hellte
Decken und Wände i!1 einer Dkke bis zu 2,50 m angefertigt werden, so
kann man ermessen, welchen ungeheuren Druck die Steile;< aufnehmen
müsscn. Durch das Omegaverfahren !äryt sich die Anzahl sowie die
Stärke der Zll setzenden Steifen schnell errechnen, wobei der Schlank­
heitsgrad ma gebend ist, Die Steifen seilen arn Zapfende nicht
schwächer als 10 cm sein, und sie müssen je nach Raumhöhe durch
waagerechte Za'1gen oder durch Kreuzverstrebungen gesichert werde'1.
Im a1lgemeinen werden diese Versirebungen genagelt, da dies jedoch
nicht immer ausreichend isr, kommen auch Prebdübel zur Anwendung.
Senfen gestoryene Steifen verwende! werden müssen, so sind sie zu
versahen. Wegen de  Knickgofahl' dürfen d:e S'eifen nicht im mi!t!eren
Driftel gestoben werden. Durch Keile sleUt man die Steifen fesf .Inter
die Rähme (bei besonders schweren Decken sind die Keile noHalls mit
Bauklammern zu sichern), wodurch ein €.'inwcmdfreies Ausscha!en ge­
währleistet Ist, KeinesfaUs dürfen beim Ausscha!e'1 die Steiten einfach
herausgeschlagen werden, sondern sie müssen langsam durch allmäh­
liches Nach!assen der Keile herausgenommen werden. Schon bt:>im Ein­
schalen isl darauf zu achten, da  die a s Notsteifen vorgesehenen
Sleilen unabhängig sind von der Ausscha!ung der Hauptsteifen. Es
wäre zwecklos, erst nach de:'!1 Ausschalen wieder Nohtei/an Zll sfaUen,
denn die dann vom Betonkörper aufgenommenen Spannungen bleiben
und lassen sich auch nicht mehr durch Noisteilen abändern. Bei Balken
und Decken empfiehlt es sich, No/steilen zu belassen, jedoch rnÜS$en >te
bei Bauwerko n mit mehreren Stockwerken mögHchst übereinOInder slehen.
Bei Balken üblicher Spannweite genügt eine Steife in Ba!kenmiite.

Erwähnt sei h:er noch die GJeiibauweise, bei der die Schalung, auf
)nige einbetonierte KleHereisen gestützt, mit dem Fortgang des Be­
tonierens in die Höhe gleitet und g!eichzeitig die auryeren Flachen des
Betons glattrcibt. Für dic Gleirbauweise kommen aber nur solche Bau­
fen in Frage, die uber eine enfsprechende Hohe hin den gleichen
Querschnitt behalten.

Einsc.nah,mg eine!> Fundamentes
Bei Einscha!ung einei' aufgehenden Wand bnn folgender Ar­

b e, i f s 9 a n 9 gewählt werden: Auf den BankeHbeton werden kurz
nach dem Betonieren im Abstande der künftigen Wandsfärke zuzüglich
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Einschalung eines Fundaments
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zweimal Schalung die Drangbretter genagelt. Dann erfolgt die Auf­
stcHung der lotrechten Kanfhölzer, die .je nach der Länge der Wand
und deI" zu verwendenden Bretter eine Stärke von 10110 oder 8/10 cm
haben, Sind die Breller nicht in ausreichender Länge vorhanden, so ist
3m Sloryende auch ein Shel zu stellen, Diese Stiele sind durch Schal­
breite)' abzuschwerfen. iOann wird die Wand bis zu ,der erforderlichen
Hohe geschaH. Nachdem die zweite Wand ebenfalls ,soweit vorbereitet
ist, steIIr man, je nach Stärke .der Wand, in Abständen von 50 bis 80 cm
noch weitere Stiele an die Schalung, Alsdann werden im unteren und
oberen Drille] Knaggen an die Stiele genagelt, die zttr Aufnahme der
10/12 cm s;atken Brusthö'lzer dienen. Dann werden di  der Wanclsfärke
en;sprechenden Spreizen zwischen die Schalung gesetzt. Nun erst wird
mit dem Rodeln begonnen, und zwar so, da!} der Rödeldraht durch die
SchalbretHugen geht. Der Draht sol] diagonal zwischen der" Schalung
liegend beide Brusthölzer umschlingen, Die Enden des Rodeldrahts
werden zu einer Schnecke gedreht und nach unten .abgebogen. Mil
einem Siück Rundeisen wird der 'RödeldrOlht gespannt, so da  er an
den BrusthöJzern fest anliegt. Ist eine Eisenbe-wehrung im Beton vor­
gesehen, wodurch der 'Draht nicht gespannt werden kann, so wird die
Spannung durch Kei!e erreicht, die zwischen Draht und Brustho!z ge­
schlagen werden; Näge! sichern diese Keile, Man rödelt in Abstän en
von etwa 60 bis 80 cm oben und unten. für die äu!}ere Ahsteiful1g
sind ,wiederum die Dicke der Wand und die Ar! des Betons ausschlag­
gebend, Grö !cn!eiI5 wird man auf die Böschunge,n z.u beiden Seiten
der Wand absteifen, indem man einen Ptlock ins Erdreich treibt und
zwischen ,Pflock und Brustholz dann die Steife setzt und mit K-eilen an­
treibt. Die Sleife soll nur den seitlichen Druck aufnehmen, darf aber
keinesfalls "neben". Die Steifen werden in Abständen "Von 80 bis
120 cm verseizf. Wird die Dicke der Wand so gro , da  m.an in dem
Rödeldraht nicht mehr die gewünschle Spannung erreichf, dann müssen
die bereijs eingangs erwähnten Schalungsbof,zen verwende! werden.
Zu bemerken ist noch,. dary die Rödeldrahtenden wegen der R 0 s t­
ge f a h r en1weder abgestemmt oder abgekniffen werden müssen, Die
dadurch entstehenden löcher sind auszufüJJen,

Einscltalung eines Heizkat1<'lis mit Schalplatten upd Schalzwingen
Wenn ich hier einen Heizkanal als Bcispiel näher erörlern will, so

geschieht dies deshalb, weil an diesem kla!' zu crschen ist, welche Ein­

sparungen an Arbeitskra!i und Material durch vor her i 9 e gründ­
liche Oberlegung erreicht werden können. !Da die Fernheizung auch in
Zukunft viel Anwendung finden wird, isl dieses Beispie! ,von beson­
derern' Wert.

Auf bau und A rb e i t s 9 an g; Nachdem der 'Erdaushub be­
endet und die 'setonsohle eingebracht ist, werden die in der Zeichnung
angE::gebenen Drängbretler nur an der Mittelwand angenagelt Uann
sJ.eHt man die Schalp!atten auf und am ,Ende zwischen der letzlen und
vorlei,zten Leiste wird als vorläufige Sicherung eine Zwinge auf­
gerichiet. Man kann nUn diesen Teil fertig machen, hesser ist jedoch,
man stellt ersf die gesamte Länge in der angeg'ebenen Art auf, Dann
beginnt man die Spreizen und .die K!emmleis!en anzubringen, wohl­
g.emerkf a] I e $ 0 h n e N ä gel, denn- sonst ist die Ausschalarbeil
wieder e.rschwG!rf. Oie Kle.mmleiste i t zur Erleichterung der Ausschal­
arbeit angeordnet. ,Beim Einbringen des ,seions übt dieser ,den Druck
auf die Schalp atten aus 'und würde den' Druck auf die lotrechten Bret­
ler der Zwinge übertragen, so da  .die Zwinge nichr ohne Bruch wieder
z,u entfernen wäre. Dagegen ist die Klemmleiste leicht mit ein paar
Hammersch!,;igen zu lösen und die Zwinge ist lose. Sind Kompensations­
gruben vorgesehen, so werden diese in genau derselben Art aus­
geführt. Es gibt nUI ein einmaliges Nageln, und 'zwar am Arbeifsfisch
bei Anfertigung .der P!atien und Z'wingen, abge-5ehen von den Oräng­
breffern, die erst an Ort und Slelle an gebrach! werden können. ;ch
kann aus praktischer Erfahrung miilei!en, da  sich durch dieses Ver­
fahren eine M a f e r i a I _ und .L 0 h n e r s par u n 9 von 75 'v, H.
.ergeben hai, Materialersparnis insofern, als diese Piaffen 15 mal ver­
wendet werden konnlen und die Herstellungszeit betrug je Platte un­
gefähr Y2 Stunde und je Zwinge 1 Slunde. Im vorliegenden :F,alle ,wür­
den die Einschalarbeifen je Sto  bei einer Plaitenlänge von 4,00 m
folgendo ,Arbeitszeit beanspruchen: 6 P!atien je % Sid, ::::; 3 Std.,
S Zwingen je 1 Sfd. :::::: 5 Std., zmammen 8 Std, Gewi  würde man
einen solchen Teil an Ort und SteIfe In der gleichen Zeit einschalen,
doch is  dabei zu bedenken, da  .dieser 5tory ddrln mindastens 15 mal
verwendet wird und nur die Kosten für das Aufstellen hinzukommen.
Die Zwingen in dieser A'usführung können unbedenklich bis :;z,u einer
Kanaihöhe von 75 cmwr Verwendung kommen. Bel gröryeren Kanal
höhen wird man zweckmä ig siati der einfachen Brettsfrebe eine kreuz­
weise Verstrebung anordnen.

i1l1J\1!!I    I!"Iiii1W!$kmi1I!'iii1i1!Iiii1Ii!!\1!!I

Von La",lescl>e,jngenieur a. D" geric!>lI. Sachverständigen Ham 1 i B! y, Beriin-Zehlendorf

Von den Hau s 01 b was s ern, den Spül- und IFäkaiwässern, wUr­
den fr ü her die ersteren den 0 t I e n t I i ch e n Was s e r I ci u fe n
_ Vorflutern - zugeführt, um hier, v8 möge ,des Sclbslreinigungs,ver­
mögens ,de,' 'Flüsse, von den fäulnisfähigen 61o/fen im gewissen Um­
fango befreit zu werden. Die Erfahrung hat gelehd, da  bei solchem
Verfahren oftm ls Ans leck u n g s k e i m e, nämlich IErreger von
Thypus, Cholera und anderen Datmkrankheit.en in das Vorflutwdsser
gelangeli und von hier gesundheitliche Schädigungen der Anwohner
herbeiluhren, Im allgemeinen hygier.ischen Inleresse werden daher
seit vielen Jahren die Vorf!utgewimer von den Landesbehörden 'sorg­
fältig überwach], Zur Vermeidung einer Verschmutzung der öffentlichen
Wasserläu;e wurde von verschiedenen Ländern schon vor 50 Jahren
der Einbau von Hau 5 was s e r k 1 ära n lag e n gelorderl. Als be­
ra:ende Stelle fur den Bau von HauskläranlagG!n kommt die Preu ische
landesans:ait tUI Wasser-, Boden- und tuflhygiene in '8erlin-Dahlem
;n Frage,

Auch auf D J N 1 986, Technische Vorschriften für Bau und 'Betrieb
von GrundoTi.kks-Entwasserungsanlagen sowie auf das p re u   i s ch e
Was s erg e sei z von 1 9 1 3 ,und den 1M i n. -fE r I a   vom
23, 6. 1922 be!r, Rich1linien für die Abwässerbeseitigung' 'Yon Siedlun­
gen 5ei In diesem Zusammenhange hingewiesen. Die obigen Richt­
linien D I N 1 986 werden zur Zeit neu bearbeitet, mif dem Ziel, da
sie tür das ganze Reichsgebiel verbindlich sein sollen, 'Für die Prüfung
von Grundstückseniwässerungsanlagen besieht ein ,Ausschu  beim ,oeut­
schen Gemeindelag in Berlin. Grundsätzlich ist nach den Vor I ä u f i­
9 (; Tl R i ch II i nie n für Anwendung, Bau und IBetrieb von Grund­
sWckskJiiranlagen u. a. folgendes hervorzuheben:

> :i:::,; :-.! >!...
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Abw  ser.H usklär;anlagen. Dreikammergrube {:5 Zeichnungen des Verfassers) Abwilsser.Hauskläranlagen. Klarbrunnen

. 4i; =7, 1f ). J

1. Grundsfückskläranlagen sind nur ein No I b ehe I f für den Fall des
Fehlens einer allgemeinen 'Enlwässerung,

2. Es dürfen nur a ne r k a n nt e Typ e n durch e.nerkannfe Fachleu!e
ZU\' Ausführung gelangen.

], Die Grundstückskläran!agen unterliegen dem Pr ü fun 9 s z w a n g,
auch hinsichtlich der Wahl der Werkstoffe.

4. Alle Teile müssen zwecks Säuberung und Ausbesserung gut zu­
gänglich sein. Einrichf,ungen am Zu- und A'b!a'uf für die ,Enfnahme
von Wasserproben sind vorzusehen,

Alle menschlichen Abgänge beginnen sich  ofort bei Anfall unter Ent­
wickl.ung von Kohlensäure, Wasserdampf, Methangas, Schwefelwasser­
stoff u. a. m. zu zersetzen, und zwar .beÜehen die fäulnisfähigen Stoffe
in der Hauptsache aus Eiwei , Fett, Kohlenwasserstoffen in flockiger
und kol1oider Form, sofern sie nicht schon in Lösung Übergegangen
sind, Laufen die Zersetzungsvorgänge in luftanwesenheit ab, wie z, B.
in offenen Rinnsiclnen oder Gräben mit angemessenem Gefälle, so ist
die GeruchsbeJäsli9'-1ng der Nachbarschaft in der Regel nicht gro ; es
entsteht ein su lichel' Geruch, der bald in der Luil verfliegt. Geh! da­
gegen die Zersetzung in luftabwesenheii vor sich, z, B. in einer ge­
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s<:hJo  enen Grube, aui deren Wasserspiegel sich eine den Lufteinfrill
hindernde Schwebeschicht gebildet hat, so sind stinkende Gerüche wahr­
zunehmen, sobald die Schwebesd1icht beim EntJeel'en der Grube zer­
stört wird. Die Reaktion ist im ersteren Falle alka!isch, im letzteren
Fa1!e sauer.

Nicht viel anders laufen die Vorgänge in der sogen5nnlen Orei­
a mergrube ab, "von dei' früher gesagt wurde, <la  sie eine vö!lige
KJarung der Abwasser herbeiführe. Talsächlich läJ}t sich aber in dem
austlieI}enden Wasser eine Menge läulnisfähiger Stoffe nachweisen, die
im Vorfluter zu Boden sinken, hier weiter ausfau!en und zu Geruchs­
belästigungen An!a!} geben. Wird das Abwasser dieser Grube .u n t e r­
i r dis ch ver I' i c sei t, so verstopfen sich bald die Drainröhren und
das Wasser staut zurück, Ferner sind zumeist die Ab rne s s u n gen
cl erD re i kam m erg r u ben u n z u I ä n g I ich. Wird demgemä
die Durchflubgeschwindigkeit zu gro , so wird der auf der Grubensohle
belindliche SchlammaMatz ausgewaschen und ge!angl von Grube 1
nach 2 und 3 und schHe !ich ,unzureichend ausgefault in den Vorfluler
oder die Drainage, vermischt mjj dem irisch angefa!lenen Wasser.

Will man ein ordnungsmäryiges Absiizen der Schwebesioffe erzielen,
so $ollle marl k ein e 9 r ö r, e reD u r ch f I u ry 9 e $ ch w i n d i 9 k e I t
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als 1 m m rs e k. zulassen und die Aufenlhalfsdauer in der Grube auf
1 .Stunde bemessen. Demgemäf; würde auf 1 c b m Ab was se r
slundJich bei 1 bis 1,5 m Beckeniiefe ein Q u e r s ch n i f t von

0,001 1 ,3600 = 0,28 m  entspr.  35  = '" 0,2 m bzw. O, 8 = 0,28 m
Breile enHalten. Bei 1 Siunde AJfenlh,:dlsdauer würde die Be ck e n _
! ä n 9 e 3,6 m betragen müssen.

Viel besser sind die nach dem Prin'zip des E m s eh erb run n e n s
konslru!erten. Klär :>ru ner., d,;ren Anordnung aus der Abbildung zu er­
sehen ,si. Hier trlH eine. so tOr t i 9 e T ren nun 9 der läu!nisfahigen
SloHe vom Vvasser und Ihre Abführung in den Sch!ammraum ein, VCl"
dem aus der Bodensatz .abgepumpt werden kmn. Man kann immerhin
mil einer Aussonderung von 80 v. H. der fäu!nisfähigen SioHe rechnen.
Di  rest!i en 20 v, : können in den Vorfluter geführi werden, wenn
sem Rell1!gungsvermogen ausreicht. Anderenfalls mury noch ein Sand­
oder Schlacker,fi!ter dazwischengeschallei w rden.

In bezug auf die Auswah.l unfer den 'zahlreichen Konslrukliom:n ist
das Folgende zu bemerken:

1. Die Bauart soll von der L3ndcsansta1l für Wasser- Boden- und Luf\­
hygiene in Beolin-Dahlem zugelassen sein, '

2, Der Brunen wird zweckmaryig aus Be!anringen fabrikmaf)ig her­
gestellt.

3. Leichte Oberwachur:gs- und Reinigungsmöglichkeit mu  vorh nden
sein.

4. Ein Ausgleich plölzlfcher Wosssersch!äge mur, stattfinden.
S, Für die Reinigungswirkung mul} Gewähr geleistet werden, n.:!chdem

dem Fabrikanfen A n gab e n über die in Frage kommende Per­
sonenzahl und die Menge sowie Art der anfallenden Abwasser g8­
macht worden sind. Hierbei isf der Umstand zu berücksichHgen, dal)
die Enlleerung einer Badewanne von 200 Liter etwa 5 Minu!er,

dauer!, demgemär, die sekundliche Höchstw;!ssermeilge   O' .6  =
G,7 Liler befrägf. Die s e u n cl ni ch t die mi I t I e re Tag e s­
was s e r m eng e isl bei der Bemessung des Brunnens in Ansah
zu bringen.

6. Die mittlere Abs!lzdaue  5011 60 Minuten, die Schtamm:agerzeit
3 Monate betragen, demgemäh ist der Schlammfang zu bemessel1.

7. Es sind Angaben über die Boden_ und auch die VorfJuterbeschaffen­
heil von seifen des Besfellers zu machen,

G $IiII!I1i1d  U$$diJldh I!Ii!l1i1€J !Ifj dmlll'diJ  cIßZ$'1i!J1l!i1!\J 1!Ii!1i(!!! BIläIi'I!!:

In WerkstätJen mif Kreis_ oder Bandsägen wird jede gelegentliche
Abste1).tlng der Staubabsaugung durch vermehrtes Husten der Arbeiler
erkennbar. Der Holzsiaub wirkt jedoch, von verhä!tnismSf;ig weniger)
Ausnahmen abges€hen (GHthölzer, von denen noch die Rede ist),
weder durch Aufnahme in die Körpersäfte, noch an der Stelle seiner
örtlichen Einwirkwlg giftig. Seine Schädlichkeit hängl vielmehr h,]upt­
si'IChlich von seinen physj,kaHschen Eigenschaften ab. Je harter das HoJz
i51, desto feiner werden die emze!nCn Slaubkörnchen, und je trockener
das Holz zug!eich is;., desto leichter ziehen die Staubteilchen, deren
jedes eine verhältnismaryig grof;e Oberfläche hat, Feuchligkeit an. Auf
die Schteimhäule gcbngt, kann sich der Slaub ähnlich wie F!ief;papier
fes !saugen und einen .dauernden Reiz bilden. Die gereizfe Sch!eimhaul
sonderf dann stärker Flüssigkeit ab und de  Holzstaub verklebt mit dem
Schleim zusammen zu ei ner zähen Masse, die schwer aushustbar ist.
Dadurch ,wird die Möglichkeit gegeben, dal} ein Teil des Staubes in die
lymphspa1ten des Lungengewebes eindringf und dor! Entzündungen
auch im ,Lungeng webe herbeiführen kann. Eine derarlige Schädigung
durch den Siaub la t sich auch bei dauernd slärkerer 'Einwirkung an
der Nasensch!eimhetul beobachten, die anfangs geschwoHen, gerötet
vnd gereizt erscheint und bei iort>wirkendem Reiz schlicf;lich schwinden
und mgrundegehen kann. Fachärzte haben bei äUeten Ho]zarbeilern,
besonders Tischlern, Verminderung der Nasonabsonderung, Verkleine­
rung der Nasenmuscheln und Schleimhaulschwund in Nase .und Rachen
festgestellt. Aul ähnliche Schädigungen der Schleimhäute der Luftröhre
müssen die chronischen Kalarrhe der .Lunge mit Lungenblähungen, die
sie!lenweisen Auss3ckungen der LuHröhrenresle (Bronchiektasie) und
auch die allgemeinen lungen blähungen (Emphysem) zurückgeführt
werden, die man zuweilen bei alten Holzarbeitern finden kann. Wenn
bei reichlicher Sfaubeinatmung ein Teil des Staubes mit Mundspeiche!
und N senschleim verschluckt wird, können ferner Reizungen und Er­
krankungen der Darmsch!eiD1hau  auftrefen. Auch die Augenbindehaut
wird durch Ho!zs!aub gereizt und kann chronische IEntzündungen auf­
weisen.

Der durch Be.arbeiiung des trockenen Holzes an den schneUaulenden
Bearbeifungsmaschinen erzeugte S1.Jub isl feinkörniger und flugfähiger
als der Staub in den SSgcwerken, wo grünes oder noch nicht lult­
trockenes Hob: zerlegt wird. Die schädigende Wirkung wird durch das
Aller und die allgemeine körperliche Beschaffenheit der Arbeifer sowie
durch die äufJeren Begleiiumslände, die Arf der Arbeit und die Be­
schaffenheit des Arbeitsraumes wesentlich b'eeinfluryf, Neben den heimi­
schen Holzar/en, deren Slaub in der Regel nUr Reizwirkungen ausübl,
wurden in hiedenszeifen auch ausländische Hölzer verarbeitei, die da­
neben in ihrem Staube ausgesprochene chemische Wirkung h.3ben. Zu

den sogenar,nien Gihhö!zern, die in der l'V\öbeJindusfrie. :u Tafeiungen
von Räumen, Karosserien und Wagen sowie ihrer Härte wegen auch
i;n Maschinenbau Verwendung finden, gehören der afrikanische Buchs­
baum, das Bomeo-Rosenholz, das indische S3'finhoJz, das Ai!asho!z,
dC!s Taekholz, einige Mahagonisorlen u. a. m. Die Schädigungen sind
von dem jeweiligen Gehalt des Holzes an ätherischen ölen und
Alkaloiden abhängig und treten daher auch innerhalb derselben Holz­
or  in verschiedenem Grade auf. Die Wirkungen sind auf)erdem je nach
der Empfänglichkeit der Personen verschieden, $0 da!3 einige ganz: un­
beeinfluf;t bleiben, während bei anderen schon in den ers!en Arbe'ts­
slunden, oft blitzartig, Hs.ulentzundungen an aUen unbedeckten Körper­
leiten und katarrhalische Entzündungen der Augenbindehaur und der
Nasenschleimhäute auftreten. Auch allgemeine Erkrankungen, Herz­
klopfen, Kopfschmerzen und Schwächegefühl sind hauptsächlich bei der
Bearbeitung von Buchsbaumatfen beobachte; worden, Empfindliche
Personen sollen daher mit diesen Hölzern überhaupt nicht beschäftigt
werden. Im übrigen kann dem Auftre!en der Schädigung durch recht­
zeitiges W e ch se! n cl e rAr bei t, durch Ab s i'I u gun g des Staubes
und durch Re j n hai tun 9 der Räume und des Körpers vorgebeugt
werden. Die Ergreifung weiigehender Ma nahmen hai sich nicht als
nöiig erwiesen, weil ja die Verwendung der hier in BetrachI kommen­
den Höher schon vor dem Krkge bedeutend nachgelassen hat. Man
ersetzl sie heule mais! durch heimische billigere und doch hochwertige
Hö!ze:. Im übrigen ist bei allen Hölzern, nicht nur bei den giffigen, in
ganz Milfeleuropa .die S tau b sau gun 9 g e set z ! ich vor 9 e­
s ch ri eb e n.

Gefährlicher ais der HO!ZSt2Wb isl die Mischung von feinem Holz­
slaub mit Glas, Sand oder Schmirgel, die an den' immer ausgedehnlere
Verwendung findenden Holzschleifmaschimm auHrjff. An diesen Ma­
schinen, die als Tromme!, Band- und Scheiber:-SchleHmaschinen gebaut
werden, soll der S tau b daher grundsälzlich a b 9 es a u 9 t werden,
da er Tlugfähig und reizend ist. Die Maschinen sollen zum Zwecke aus
reichendei' Absaugung mit Absaughauben und mit Anschlüssen für die
Staubsaugleilung oder mil einem 'Exhaustor ausgestattet werden. Zum
Nachschleifen von Bretiern, Ti5chp!aHen, Türfüllungen und dergleichen
in Möbetfabriken. Waggon/abriken und SchiHswerfien werden Schleif­
maschinen mit menreren SchleHtrommeln benutzt, die eine zwangsJaufige
Malerialzuführung und ebenfa!ls eine Absaugunghaben. Wo viel
SchJeifstaubenlsteht, können die Schteifmasdlinen eine besondere Ab­
saugungsanlage mit Niederschlagung des Sfaubes in FiUern erha!len, um
durch den unvermeidlichen Auslritt des mehl/einen Staubes ,Jus dem
Separafor Belästigungen der Nachbarschaft zu vermeiden. Sei kleinen
Schleilmaschinen, bei dehen die unmillelbar durch Elektromotor an­



gefri'ebene Schleifscheibe von Hand an die festliegenden nachzu­
pulzenden Gegenstände herangeWhrt !Wird, werden die Winkelhebel,
.an denen die Schleifscheibe befestigt ist, als Hohlrohr ausgebildet 'und
vermifleln den Anschlulj der iOruckleilung zum ,Exhaustor.

Der SI,aub bei re i n e r Ha n d b e a r bei I u n g isl weniger reichlich
und weniger lein und flugfähig. Immerhin sollen sich "C!ie Arbeiter auch
hier in den Fällen, wo eine iäng€r andauernde Berü'hrung mif dem
St,auba- nichf zu umgehen isl, .;Ider wo zeilwE:'ise reichliche ,Staubmengen
au.llrelen, ohne dalj eine Absaugung durchfuhrbar ist, durch ein Tu eh,
das übe r M und und Na s e gebunden wird, bei ungestörter
Nasenatmung durch lockere W a<f t e b ä u s eh e in den Nasenöffnungen
oder durch geeignete ,A t e m s ch ü tz e r "Schützen. Eine .s f a.u b­
s eh u t z b r i II e ist bei stärkerer Staubentwicldung zur Vermeidung
VOn Augenverlefzungen anwlegen. Ing. W, H, D.

$onderschriften des Reichswi;tschaffSführer$ für Industrie, Handel und
Gewerbe. Herausgegeben von Dr iur, Carl M öl der s. Hermann­
Luchlerhand-Verlag, BerJin-Charlottenburg 9, Ahornallee 18.

Von den Sonderhelten des 'Reichswirtschaftsführers haben
wir bereits einige besprochen. Drei jetzt vorlieg.ende Hefte sei n der
Anli'llj, erneut <!,uf diese auljerordentlich gründlichen und ,vor allen ,?in­
gen 'leicht und allgemein verständlichen Darstellung,en besonaers ':"'Ich­
tiger Gegenwarfsfragen des Wirlschafls- und des Steuerrechts hlf1zu­
w.eisen, Alle Hel!e sind von besonderen Sachkennern <:Ier betreffenden
Gebiete 'häufig den Sachbearbeitern bei den MiJ1'isterien, bearbeitet
worden 'und so vö1Jig auf die Bedürfnisse und die Verwcrlungsmög!ich­
keilen der Wirtschaftspraxis abgeste!It, Gerade der IBaugewerbe­
/reibende, der mei51 weniger an die Materie herankommi, infolge
seiner zeilraubenden Biluste!lenauljentätigkeit, 0115 der Gewerbe­
treibende der einen S!andodbetrieb unterhält, wird es begrüljen, so
gründlich I und so .zeitsparend über alle wichtigen Fragen sich unter­
richten zu können und damit Doppelarbeit, ,unmäljigen Schriftwechsel
mit Dienststellen und überhaupt Unsi'cherheit in den wirlschafllichen
Dispositionen zu vermeiden, 'Er kann sich nur zum eigenen Vor/eile des
Gebofenen bedienen.

H c f t 4: lohnstop und lohngesiiJltung im Kriege
von C S c h äff e r - W. K 0 b e - U. W i j tin g.

He f t 5: Die lohnstcucrkilrte 1'42 v. De C Mol der $ u. Dr. H. 0 e f t er! n g
Auch dieses Heft 1.1. wie das v )fgenannje, ein ilußelst wertvoller  elier

Im Lohnburo Sowohl In den Atbel:en zur Erfüllung betriebli.cher PfJ!chten
als auch aus der Ta\sache hecdus, daß sich Gcfolgschattsmitglleder i:': ::ohn.
steuerkartenfragQn e,fahrungsgemaß zunäc st an das Lohnbüro wE'!:de!j; -be­
sIeht die No!wendigke,i sofortiger erschopfender Unle.rtlchlUng uber alle
Fragen. Sind die Eintragungen In der Lohnsleuericar:e rlch lg7 Mussen odor
können Änderungen In den Eln:ragungen beantr1'.gl werden? Wie liegen die
Dinge mit der Saz:alausgleichsabgabe' Diese und viele andere Fragen fallen
nur zu Mu11g im Betriebe an 011 ist die NachprLifung, isl die Antwort auf
die jewe:lige Frage rechl schwierig, weil die einschlägigen Be timmung"!n
verstreu! liegen l.md nicht  chnell völliq ctfaßt werden kannen. Ein e uno
be!ücksichtig:e Frage kann aber au  einer an sich positiven Anlwort durch
Unkenntr.is zum Schaden eine negative machen, also zu einer Unterl ssung
führen. Ma'l wird aber zu einer Unterrichtungsm6glichkeil de.to öfter und
selbst.ve:slandlichar greifen, je flLissigf!¥ und praxIsnäher der Stoff ver.
arbei1et :sL Das vorliegende Heft bleIe! diese Form.

He f t 8: Die Urnsalzsteuer-ErkI1i1ung fih 1941 von Dr. iur. Mai deI S
Neben den oft leidlgen.lohnfragen p11egen gerade die Steuer/ragen im

8aubetrlebe, namentlich dann. wenn sie der Baugewerbetreibende selbsi
neben allen anderen Arbeiten zu erledigen hat, sagen wir ruhig. dem Tech­
niker eIniges Unbel1agen e'nzuflbßcn Wie mache ich es boi meincr SteuE>r"
erklärung richlig? ZWischen der 'Beachtung des Steuerrechts und der Mog­
lichkeii, seine Bestimmungen voll jür de:1 Betrieb auszusch6pfen, ist oft
nicht nUr ein schmaler, sonde"n fiJr den Unkundigen nicht ganl gefa r1oser
Weg Das Heft. WIe die o.blgen ganz auf den prak!l chen Gebrauch zu.
ge chnijjen, fOl91 der Glie,derung des amllichen Erkiarungs,Formulars. In
gründlicher, leicht verstandlichel Form bietet es dem Sleuerpflichligen werl­
voile Hilfe bei der 8e"rbzilunq det Umsalz teuer-Erk!ärung. Neben allen Be­
stimmungen  ind auch die bis Ende 1941 ergangenen Verwaltungsanor'dnungen
un  die R.e.chlsprec un  des Re,chsfinanzhotes berüC'ksichtigl worden. Ohne
weitschweifig zu sem, Ist das gesamte Gebiet erschöpfend dargesleilt. Bc_

2 : ,s, a   r di E'rde reAnrzcz      n     ehs: erA   n€ ;: enundder B   f    g :
treibenden lagen VOn jeher siar:< im Zentrum der Umsalz teuerfragen der
Bauschatfenden. Auch diese Fragen smd sowohl grundsälzlich aiS auch in den
ei meinen Folgerungen in dem Heft klar berücksichtigt worden,

(3 Buchbe prechungen: Dr. Re u I er.)

-     m"," ' ""'o_ " ,",,"'g  < ' , w  _ r. "   , ""-.".
Frage Mv, 5. (Kann der nenlgangene GelwinnR gefor­

dEl r t wer cl 'e n?) In den Jahren 1938/39 halSe ich im Auftrage einer
Gr.undstücbeigentümerin die vorbereitenden Arbeiten für die Durch
führung von Instandselzungsarbeilen _ Fassadenpu!zerneuerung,
Moderarbeiten in den loggien, nolwendige Dtchfungs- und Klempner­

arbeilen usw, - durchgefuhrl. Es hat sich dabei um den Kost.en­
anschlag, um Besprechungen mit den neben mir zu bea'uftragenden
Handwerkern, und aUe erforderlichen Aufmessungen und Verhand!un­
gen mit der Baupolizei gehandelt Mir sind dann .die Maurer-, Putz-,
Aspha!t- .und Gerüstarbeiten für <:Iie Instandsetzung der Stra en- 'und
HoHassaden schrifllich übertragen warden, Die Zeichnung zu den neuen
Fassaden slammte von einem Architekten, dem sie auch ,honoriert wor­
den ist. Die ,Ausführung wurde immer wieder hinausgeschoben, vor­
nehm!Jch, weil nicht genügend Geld zur Verfügung stand. Auch sind
.bei den Verschiebungen Änderungen getroffen worden. Inzwischen hat
die Baupolizei im April 1940 die ,erteilte G,enehmigung zurückge:zogen.
Ich hOlbe ,darauf eine Rechnung über meine Arbeiten geschickt .und
au er der Vergütung liir die obengenannten leislungen auch einen
Betrag für Rentgangenen Gewinn" eingesetzt. 'Der Rechnungsbetrag
war pauschal genannt worden, also nichf nach Leistungen und "ent­
gangenem Gewinn R .aufgeteilt worden. Jetzt weigeri sich die Haus­
eigentümerin, mir den rnfo!ge der Nichtausführung meiner Handwerks­
arbeilen entgangenen Gewinn zu bezahlen, da ""höhere GewaW vor­
liege, und fordert mich darüberhinaus auf, meine sonstige Forderung
angemessen ,zu begrenzen, Habe ich Anspruch auf den "entgangenen
Gewinn" und wie kann ich meine Vergütung für die genannten Vor­arbeiten - siehe oben - bemessen? C, A. W., ,G<

Antwort auf Frage Hf. 5. {K a n n der "e n I g 01 n gen e Ge w in n"
ge f 0 r cl e r f wer den?) ,sie teilen leider nicht mit, ob als Vertrags­
grundlage die VOB, fur die Ausführung der Ihnen ubertragenen Hand­
werksarbeiten vereinbart worden isl. (D i e s e A n gab e ve r'ffi iss e n
wir leider so h ä u f i 9 In Anfragen,) Um es vorwegzunehmen, weder
nach der VOB. noch nach dem 8GB., das bekanntlich ma gebend ist,
wenn .die VOB. nicht vereinbart worden ist, lä t sich Ihr Anspruch auf
den Renfgangenen Gewinn" rechHertigen< Die VOB. gib  nUr im Falle
der be rech t i 9 te n Kündigung durch den Auftragnehmer diesem
einen Anspruch auf ,den "entgangenen Gewinn" VOB. TeH B   9, In
.anderen Fällen kann ein solcher Anspruch nicht entstehen. Nun wäre
an sich möglich, eine voraussid1t!ich länger dauemde Behinderung der
Ausführung anzunehmen 'und vOB. Teil IB 9 6 Ziffer 5 heranz,uziehen.
Auch hier ist kein Anspr,uch auf Rentgang.enen Gewinn" möglich, Aber
bei Ihn.en handeH es sich doch um die da u ern den a ch t r ä g! i ch eUnmögli'chkeit der vereinbarten Bauleistungen.
G ünde: Die Z'Urücknahme der Baugenehmigung bedingte ja eine neue
Baugenehmigung, um überhaupt wieder die Ausführungsfrage - zu er­
heben und weiter, rein tat s ä ch J i ch isi durch den Hausverkauf die
leistung doch unmöglich. .letzten Endes müssen hier auch bei Gelfung
der VOB. die Grundsätze des BGB. über nach!rägliche Unmög,lichkei!
der leistung ,herangezogen werden. Die Begründung der Weigerung
mit ",höherer GewaW ist an sich nicht aU"5reichend und etwas schief,
führt aber dennoch zu einem treUenden rechtJich.en Ergebnis, Die Bau­
herrin haI die nachlräglich durch Zu ücknahme der Baugenehmigung
eingetretene. Unmöglichkeit der Leisfung ni ch t zu vertreten. Sie ver­
loren dadurch nach 8GB, & 323 den Anspruch auf .die Gegenleistung
(die ,vereinbarte Vergütunq) im v 0 I I e n Umfange, können daher auch
nicht den "entgangenen Gewinn" beanspruchen. Zunächst müssen Sie
daher von dem erwähnten "Pauschal"belrage den fÜr "entgangenen
Ge-winn" angesetzten Teil abziehen. Nun zur Bemessung des Vo.r­
gütungsanspruches für die in der Frage aufgezählten Vorbereitungs­
arbe:ten, Anhaltspunkte bielel hier die "Gebührenordnung der Archi­
feklen", Es interessiert hier nicht, wieweil Sie zu deren Anwendung im
Streitfalle ver p f I i eh t e t sind, sondern nur, da  diese Gebilhren­
sätze als ),übliche V.ergülung" im Sinne des BÜrgerlichen Rechts an­
gesetzt werden können. Gegen diesen Ansatz hat die. B'3uherrin keine
Angriffsmiltel. Nur lä t ,sich Ihre Arbeit nicht so ganz leicht nach der
Gebührenordnung ermitteln und ich kann Ihnen hier nur das Grund­
sät:diche angeben, & 8 Geb.-O. bestimmf die 1ür Umbauten, Ver­
änderungen und Instandsetzungen geltenden Ma stäbe, ,soweii sich
aLTS den vorliegenden Kostenansch!ägen urteilen läfJl, würden die Sätze
für "Instandsetzungsarbeiten" des & 8 Abs.2 in Frage kommen. Da­
neben können, da recht unterschiedliche Leisfungen von !hnen bewirkt
worden sind, noch die 'Bestimmungen des g 10 zu berücksichtigen sein.
NatürJich können bei der streitigen leistung nicht die vollen Gebüh­
rensätze angeselzt werden, sondern der Antei! bestimmt sich nach
Teil B 9 15 Li!1d zwar zunächst nach 1 d: Massenberechnung und Kosten­
berechnung, 10 v. H, der vollen Gebühr. Schlie lich können bei rlei­
stungen VOll unverhäHnismäljig langer ,oauer oder :ür Unterbrechungen
der ,Arbeifen die Gebühren enlsprechen"C! erhöhl werden. Dies dürHe
bei Ihnen zutreffen< Sollten die Leistungen nach der Zeit berechnet
werden, so könnte 9 29 Abs,2 einen Anhalt biefen, wobei zu herück­
sichtigen Ist, dalj der dort genannte Stundensatz nicht in voller Höhe
berechtigt ist, .da keine SachversländigenJ.eist,ungen vorliegen. 55 bis
65 v. H< dieses Satzes erscheinen aber angemessen. Zeitansärze würden
vielleicht für die besonderen Wege und ,Besprechungen ,hilfsweise
heranzuziehen sein. Nach diesen Gesichispunkten mü ten Sie sich den
flir Ihre leistungen angemessenen Betrag errechnen. Genaue Anaaben
lassen sich na!urgemä  wegen der erforderlichen ,Einzelheilen de-;' lei­
stung nicht machen. Wenn in den der rFrage beigefügten Unterlagen die
Rede von der späteren Bestimmung der Vergütung für die genannten
Leislungen die Rede isf, so können Sie "Sich mit Recht darauf berufen,
dalj mangels anderer Vereinbarungen eben die üblichen - nach den
aufgezeigten Grundsätzen der Gebührenordnung zu errechnenden ­
Sätze gemeini sein muljten. Mil Rücksicht auf die erheblichen Schwie­
rigkeiten rechnungsmä!}iger >Ulld Vor allen 'Dingen beweissichercr IBe_
gründung des Vergüt'ungsanspruches wird eine - natürlich wirlschaft­
lich berechtigte und vernünHige - gütliche Einigung mif Ihrer Schu!d­
nerin anzustreben sein, Die Proze chancen pftegen in derartig im Tat­
sächlichen schwierigen fällen im allgemeinen nichl .zu rosig zu sein,

Dr, R., B.
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Sachgemäße VerbesserlJl1
bei Verwendung !DOll Bbfa

:!!i. f.!ii'i!fJ!IiM1i!I1i  9/l;J2

Vor einiger Zeit wurde in einem Gutachten ausführlich die Frage der
Verwendung VOn IioJzgasanlagen bei gekuppelter Kraft- und \Vänne\virt­
schaft von einem .Fachmann eines Iiolzfor.schungsinstf_
tut es behandelt. In diesem Gutachten \vurden f'ragcII angeschnitten, die
für' die hol z ver a r bei te n deI TI du s t Ti c so wichtig sind, daß es
sich verlohnt, an dieser Stelle et'.vas aw;führlicher darauf einzugehen.
Zunächst wurde fcst estellt, daß bei eincr R:ationaJisierung in IioIzbetrie­
ben zwei Punkte zu beachten sind. nämlich 1. die Verbesserung de;­
Energiewirtschaft und 2. die Abfa1!stuffverwenUI1K. Diese Forderungen
wurden aber bisher noch nicht geniige!ld erfüllt, was wohl an der beson­
deren Struktur der Jio1zindustrie und des Iiolzgewerhes und dem Vor­
herrschen von k 1 ei TI e I! und K 1 e I Ii S i b e tri e ben liegen mag, wo
eine wissenschaftlich begründete, technisch planmäßig durchgeführte Be­
triebsführung meist fehlt. Dei' clcktromotorische EinzelaTILdeb der Arbeits­
maschinen brachte hier geRenÜber der früher gebräuchlichen Transmission
soviele räumliche und bauliche Vorteile und natürlich auch Energicerspar­
nisse, die man unbedill.zt beachten mußte.

Ganz besondere Verhältnisse findet man in den Säg ewe r k s b e­
tri e ben, ,vemt diese Über eine eigene \Vasserkraft verfügen_ Sonst
herrscht von einer bestimmten Beiriebsgrdße an immer die Da TI] p f­
erz e 11 R tI n g san 1 a g e mit Dal11pfmaschinenantrieb vor, "-0 gewöhnlich
die IioJzabfäl1e venvelldet werden, Die Vereinigung der Energiewirtschaft
mit der Abfal1hol?'vcrwertung hat ja 1J1anches flir sich. Leider ist aber der
vVirkungsgrad der rlolzfeueruug ulner dem Dampfkessel ein so unwirt­
schaftlicher. daß es geboten erscheint, unbedingt Abhilfe zu schaffen. 211­
mal ja die IIoJzabfäIJe auch noch uer chemischen Vereuelung aus I(rie. s­
wirlschaftIichell GrÜnden zugeiührt ,\-erden soHen. Unter der Voraus­
setzung, daß für die schaffenden 'Werke der I-Io!zchemie entsprechende
Rohstoff-EJnzngszebiete sowie SammeIstelien und günstige Beförderungs­
bediIlgUug-en Hoch geSCllaffen \vcrdcI1. darf in Zukunft der I:igeuyerbrauch
auch VOll AbfalJholz in der liolzinuustrie aUr für solche Fälle befürwortet
werden, wo Sie!1 dadurch der \Virlnmgsgrad der Kraftanlage seIlr wesent­
Jich erflöhr. Um diese .Forderung schlazend zu begrÜnden. soll uach­
stehend ein Be j s pie 1 angeführt ,,'crdet!: Bei Holz rechnet man bekannt­
lich 1nit 3.3 facher Verdampftlllz. Die VerdampTmutsziffer v. die angibt.
",ievie] Kilogramm Danwi VOll der EfZeU t1l1gs\Vänne i durch 1 tg- Bre]lIl­
stoU mit d m unteren Heiiwcit liu h-cal/kg erzeugt ,vird, ist

Il, fi!J n. Huv= --j=64iJ'
Der vVirkulig'sgrad der Dampfkesse!anla.zc. erg-ibt sich daraus zu

3,3.640nK=  '
f'Ür fcnchte \Veic1!llO]zsP8.ne rechnet man Hu = 3000 kcal/kg. Es wird sielt
dann mit allen Zahlenwerten folgender \Virkungsgrad der Dal11pikesse!­

3,3 . 640
anjage ergeben: nK == 3  =: 0,70.

Die illtell ivere Ausllut7.UlJ  des Dampfes in der DaIlwflllasdiine ist eine
mallgelhafte. Bei den in der hoJzyerarbeitel]dcn Industrie verwendeten
Auspuffmaschinen beträgt der thermische \Virknngsgrad 1]111 10 bIs J5 v. t1.
Der thermodynamische \VirkuJ1gsgrad oder der Giitegrad !l 1'; ist bei
ä!teren SattdalllPfmaschineIl 50 bis GO v.li., ,viib rend neuzeitliche Hoch­
dn1ck- lind lieiBdatllPflllaschiJ1en meist 70 bis 80 v. Ii. aufweisen. ScldieB­
lieh ist aJ1ch noch der mechanische Wirkungsgrad I1mech mit 90 Y. H. zuberiicksichtigen, Man eiuer Dampf­
anjage, bestehend aus

ngeS = Hk ' n!1! . I1g . Hruel:h = 0,7 ,Od . 0,5 _ 0,9 = 0 O, 2S als untere
und ." . . . . , . . . . . . . . . . =:-::. 0,7 . 0,15. 0,6 .0,<1 = 0,056 als obere
Grenze. Zu diesen ZahJen kommt noch hinzu der R:ohdeitU11Kswirkun. s­
grad, so daß in älteren ßetriebeJl der Ciesamtwirkungsg:md oft nur 110Cll
1,5 bis 3 v. f1. beträgt. .Es gehen aiso rlind 97 v. tl. der nrspriiilg!ich inl
Holz entllaltencn Ettcrgie HutzJOS verloren.

DurcJl die Einführung der liocJidrnck- nnd der Heißdan]pfmaschine WBt
sieb dcr Uesamtwirku!\g grad der Kraftanjage natiirlich ,yesentlicli er­
höhen. [s ,vercteü sich dann aber trotzdem nicht mehr als 9 bis 12 v. H.
herausschlagen hissen. Lediglich nUr dort, wo sich VerwenduJIgsmöglie1!­
keiten für dcn Abdampf bicten. kauu sich die 'Wirtschaftlichkeit entspre­
chend erhöbeu um! bis zn 32 v.li. gehen. Eine energetische AUSItÜtZtItlg
des AbfallhoJzes bis zu 32 .-.li. ist befriedigend und auch danll IIOCI1 zn
beffirworterl, ,,'eun eine chemische VcredeluugsmögIichkeit technisch und
wirtschaftlich gegeben erscheillt.

Die vorstellenden Ausfiihrungcll Jassen also erkennen, daß bei der
K1IPpluug VOn Kratt- ulld Wärmewirtschaft in der lwlzverarbeitelldcn IUN

dustrie die Verwendung der Holzabfä1le als Energieqllelle zu verant­,yorten Ist.
Die Verbundwirtschaft von Kraft und Wärme wilJ aber in ein noch

gilllstigeres Licht gerlickt, ,,'eun an die Stelle der DamprmasclJinc der (jr,s­
motor riickt, indem man die Iiolzabiälle \"ergast. lieute ist es ja zur Oe­
l1uge bewiesen. daß ortsfeste lIolzvergaser als Kratt- und \VänneQuelIe in
vielen Fällen sehr winsehaftlfch arbeiten und d2durch Hoch folg:ende Vor­teile erzielt werden:
1. Zur Gaserzeugung werden heimische ßren!lstoffe YCfwende!. dadurch

,,\yel'den
2. Brewt- und Treibstoffe el1tbehrIich. die sonst teuer bezahlt werdeu

mußten.
3. Die Gaserzcll.'!:cr unterliegen keiner behördliche!1
4. Iio!zgasanla. 'eJj sind bis zu 50 \-.IL Übellastbar auch
5. wehrpolitischen forderung;en ill den Fällen, wo von

fremden EnergieQuelJen crwii;t cht ist.
Eruno iU ü 11 c r, Kiel.

Bedeutsame Entscheidungen des Reichsij bei s!)]eriii!1ls
iiber die SchadlJlIshanu!Jg lies Gell!lgscl1aflsmitoiledes

Erweitertes Betriebsrisiko des Unternehmers
über die Fra\!;e. in

,'on ihm yerurs"achten
bedcutsame Urteile des

rim mftglidlrmt!!ftJMr', NSV
hfUfr nohvmDigtl'D:lmn jd
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eil@ill$r!Jgelllng bei der Vei'lrel!lng
eiiiberllienef ß ngeslellter

Eine Anordnung des Reichsarbeitsmiuisters
In der lehden Zc:t sind bei deI' GehaltsregeluJ1g" fur AngesteIlte, die

einberufene Albejtsl al11c(adeI1 vertreten, vielfach Verstöße gegen dIe
Gebote des Lohnstop.'o \"or.zckolJl11!en. \velche den Reichsarbeitsminister
zum Erlaß eUler Anordnung Über die Entlohnung von Vertretern einberH
fener GcrolgscllaftsmitgJiedern im AU.lCesteJltenvcrhäitnis vom 7, November
1941 velanJaßtcn. Aufgabe der Anordnung ist es, ZI1 verhindern, daß durch
ungerechtfertigte Gehaltselhb!lltJlgen bei der VertretunK von tinberufenen
die ilI der Ileimat verb1ichrnen CiefoIgsch,tftsmitgJieder aus dem Wehr­
dienst der Arbeitskamerd.dell NlttzCJl ziehen. Die Anorduung bestiormt, daß
der13etriebsfiihrer jede mIt der Vertretung verbundene Erhöhtrng de:. Ge­
haUs uIlvcrziigl!ch dem ReichstrenhürIder der Arbeit allzuzeigen bat. Die:s
gilt SOWOJI! für den Fall, daß ein Gerolgschaftsrnihdied in vol1e1n Umfange
(he Tätigkcn des :Einherufenen ausübt, es gIlt aber anch daJlII, wenn eIn
Gefolgschaftsl11 tg:1ied nnte! Heibehaltung der bisherigen Tittil;keit Zltsätz­
licil d8S yolle oder einen Ted des Arheitspensltms des Einberufenen Über­
nimmt.

die Parteien U!Tl die He cl eu t ün g eines
im Grundbuch enthaltenen Ra ug: vor b c ­

war der Meim1llg, daß Hnter den fÜr den Bau
auch das Geld verstauden werden mQsse,

Hypothek bestimmt gewesen sei. Dieses
und sich dafür eiile Slchenlngshypothek

s ger 1 c h t schloß sich dieser Auffassung
alls:

Es ist nicht richtig, daß iür die Aus]cgung dcs Begriffs "Hangeid" in
erster Lime der ParteiwiJIe ermittelt wenlen mÜsse, bevor auf den a!1ge­
meinen Begriff des ßaugelds zurÜckgegangen werden könne. Zur Erken­
1H1Ilg- dcs Sinnes einer Grundbucheintragung ist zu berÜcksichtigen, was
sich ucr 11llbdan.l'.eI1CIl Auffassung eines jeden als nächstliegende Bedeu­
tl!llg der I:intra un.1t darstcllt. Von dieser nächstliegenden Bedeutung ist
auszugehen, und sie Ü;t solange als maßgebcnd anzt1scheIJ, als sich nicht
ein Bedenken gegen sie ergibt (V 3/32).

Es enthält daher keinen Rechls\tcrsloß, wcnn das Berufungsgericht. bel
der Auslegung in erster Linie auf den \Vortsinn. also aui das eiJl egai1RcII
ist, was sich der unbefangenen Auffassung eines jeden als ule nächst­
liegende Bedeutung der EIntragung darste1!t. Das Beruhmgsgericht hat die
Eil!tra mng: im GrlII1dbucl1 und die der \Viedereirltragung zugrunde liegen­
den Urkunden dahin aus.Q:clcgt, daH nur eine Hypothek für sol ehe s
Bau gel d den Vorrang haben s01le, cl a s all e i !l f ii f ci.z e n t J ich c
Bau z w eck e Ver w e 1l dun g zu f i n den' hab e. Es fÜ.;;t lJinzu. daß
daher Gelder, die zur Ablösung der Hypotheken und zm Vorbereitung (ies
Baues, also nicht für eigentliche Bauz\vecke aufge\vendet seien, nie h t
als "auf das Raugrulldstück zu velWendeJldes BangeId" im Si1me des
RangvorbehaJb anzusehen seicJJ. Daher gebühre der Sicherungs hypothek
der Beldagten TI i c 11 t dF Vorrang vor der ßaugeldln..-pothek der
Klägerin. In dieser Etitsche:dung, so bemerkt das Reichsgericht, l\:ann einRecl1tsirrtnm Hicht erblickt werdeu (V 152fJ2L c.

Neue Durchführungsbestimmungen zur Kricgswirtschaitsverordnun
ist

Anordnung auf dem Gebiete der ffandwerks\\.rirtschaft
Im Reichsgesetzblatt Teil 1/1942 NI'. 13 ist die "Vierte Anordn!1Jlg zur

Verordnung über die Durchfiilmmg des Vierjahresplanes auf dem Gebiet
der li;:wd\vcrkswlrtschaft" vom 9. Fcbruar 1942 veröffentJicht. Sie bringt
die Neuiassung des S 1 der ,.Ersten Anordnung" tIHcl bebßt sicl1mit Fr:J.g n
der Nellerrichtung und des Erwerbes eines lIandwerksbetriebes und der
Neuerrichtung handwerklicher Nebcubetriehe. Diese aHe dÜrfen lltlJ' dann
elfoJgclI, \Vernl ein Bcdiiriuis hlcriiir vorhanden ist Bei der Priiflln  der
Bedürfnishage ist besondere RÜc!i:sicl1t zu Jlehmen au.i Betriebe deren !n­
IIQber zur \-Vehrmacllt oder einer Schl1tzgliederllllg allHerhalb der \Vehr­
nmcht oder Zur Dienstpf!ichtleistung einberufen sillc]. Dabei ist :sleich­
gilltig, ob diese Betriebe stillgelegt sind oder VOn der Ehefralt 'einem
Stellvertreter Weitergeführt werden. Ist die BcdÜrinisfrage nur aus der
gegellwärtigen Kriegslage heraus zu bejahen, so I(,UIII auch die Gel1eJmli­
gang der Neuerrichtung befdstet \verdclI. Die Entscheidung' iiber die He­
JiirfJ.lisira,\:{e ist AI1g;elegel1he1t der unteren Verwaltllu),':sbeh6rde, gegen sie
1st bm.nen zwei \Vocllen die Beschwerde an die höhere Yerwalttlngsbelrörde
zulässIg, Die höhere VerwaItnngsbehörde entscheidet endg-iilti'''', Vor der
Entscheidung Über die Bediirfnisfrage ist in bei d e!1 fii1!cn die Iiand­
werksJ.;:annuer tu höreu: Die genannten Vorschriften "'eHen uiclIt iHr dasSchornsteinfegedlandwerk. ... D1'. R, B.

zu
ilnn vom Betriebsfiilller 1Illverziig!ich
be Lbsichtigte GchaltserllÖhung nicht
Betriebes in Ordnung, Soweit bereLts
Vertretung; einbemfcller AngesleIlter

ist (.liese rechtswirksflrn und auch

Verlängerung des Wintel'semesters 1941/42 a11 den BauschuleIl
Zl!l\1 Zwecke der vollen scJruHschen AusbiJdullg soU all! Grund eiues

Miubterialerlasses VOJU 10. Februar 1942 das laufende Wiuterscmester ::lI!
de.n Bausc1!ldeu verläll ert werden, Voraussetzung ist. daß eitle ,.H1S
f(:acl1ende Zahl von Wehnn<lchtsllrl<lllbern llicse Nlaßnahllle rechtfertigt.
denn viele l!.ieser Frontsoldaten sind erst später in das vVinlcrsenlester
eingetreten. Das hturellue Semester wird daher, so\\'eit die g'eutlllntell
Yorallssetzll'llgen vorliegen, bis etwa M-itle März 1942 ver1ällgert und die
Semesterferien werden in die Zeit VOll Mitte MÜr?: bis tode I'-iHirz ver­
schobcll. Das SOIlllllersemester s01l dann pla!l1näBi):; a1ll 31. Juli enden. Die
gebotene Verlängerullg wJrd von den \-VehrIlHlclltslll'laubeJll, die sich nach
mehrjähriger StudleJJtmterbrechung }l1it großer Tatkraft wieder in ihre
tecllnisclte Ausbildnng enl,!;efJrbcitet habeil, sehr beg'rLiJH. BesonJers \vich­
tig ist die Scmesterverlängenm.l; <luch für die StlldiereW.1en, eHe jetzt ihr
fÜr So)daten auf \,ier Semester verldirztcs Studium U!llTh die Notprüfunv:abschheßen wollen. Dr. R., B.

Dr.lielmuth Sturll, l egienl1]g5rat beinl T elcllstretlhander der Arbeit.
OBi 1942 Hel! 9;'10, Seite 1 26 Februar
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M,. 9/10 O,td.."t,me Bau.Zeit..",,,, Gei!7enni .!ul.llfbewahren:!

Reichsinnungsverband des "Baugewerkes, Bezi,ksstelle Sc h I e sie n
Fernsprecher: S 49 S7
Posischetkkonlo: 7S673 Breslau. den 26. Februar 1942.

SandslrafJe 10

AnalleMitgliederl

11} BetreH: Ausführung von Steinholzarbeiten
In obengenannter Angelegenheit hat der Generalbevollmächtigte für die Rege.

lung der Sauwirtschaft unsercr Zentrale BCrlin unter dem 28.1.1942 nachstehe;1des
$I;;hreiben zugestellt:

"DIe Steinholzerzeugung kann dem vorhandenen Bedarf nicht angepaßt werden.
Für Jeden Sfeinholzhersteller besleh! daher die Verpflichtung. das ihm zugeteilte
tAagnoSI! und das damit l1ergeste!lie Steinholz ausschließlich für kriegsentscheidend
wichtige Zwecke einzusetzen.

D neben muß ich mir vorbehalten von Fall zu fall die bevorzugte Erfüllung vonAuitragen vorzuschreiben. '
er der Voraussetzung. daß Steinholz­
Rucksicht aui das Alter der Au1Jrage.
em vorstehenden Grundsatz zuwider­

lossen werden."
.. Wir weise;1 darauf hin, daß die VerteHunQ von Magnesit hierdurch zunachst keine
Änderung erfahrt. Die Sieinholzbetriebe sind jedoch nunmehr verpflichtet, den zu­
geteilten Magne:5ii ausschließlich für kriegsentschcldend wichtige Zwecke zu ver­
wendQl1. Diese Verptlichttlng ist seifens unserer Mitglieder in ihrem eigensten In.
teresse genaueslens zu beachten, -damit vermieden wird, daß späterhin bei der Zu.
'Ieilul19 von M6gnesit unse!e Mitgliedsbetriebe ausgeschiossen werden.

[2] B freff: Urlaubsmarkenregelung im Baugewerbe. Vom 25. November 1941
Der Reic:hspDstminlster hat im Amtsblatt des Reic:hspostministNiums Nr. 110 vom

11. November 1941 S 823 zUr Urlaubsmarkenregelung folgendes verfügt: .
"Wenn Baustellen von Baufirmen kefn eigenes Poslscheckkonto. sondern ein

Ko.nto bei einem KredHinstitllt (Ba kkol1tc oder dergleichon) un1erha!ten. bestehen
keine BedenketJ, dus Urlaubsgeld fur solche Bauste!len auf schriftlichen Antrag des
Belriebsfl1hrers C1uf das Postsc:heckkonlo des Kredilinstituts zur Gutschrifl C1uf das
Konlo der Bauste!le zu l1berweisen.. Die Postamter habe,:! derarligen Antragen, die
ndch !J 6 Absatz 10 der Ur!C1ubsanwelsung zu behandetn smd, zu entsprechen."

ß,esi",u, 26. ...1:1,,,,,,.   942

Ra u. Uo!t!!s wersieche!i"f.J.iim!g!
Wi;r bürgen ffur Sie,
wenn Si" fur ordmmgsgemaßf' Banausfiihrune; eine Sicherheit b8liötigen,
wenn Sie (esrJiegeitde Sie erheiten aus frQberen Geschäfton ablösc!:! woilen,
,YCD!! fur eine BeyorscjH.\ssung durcn den . uft!a",gE:bcr Blne Sicherheit

"erJangt wird,

wenn  ;t w t       i fc  ;h: f:I 7se  I;    ;     r3 '; r1   .;  're :nung:>­
Benutzen Sie in diesen Fällen die Kautionsversicherung!

HERMES
KredÜ\"erSH::ht:rungs- AktH.::ngescUscbait.

Ge chilfhstel1e B e5I u
B res 1 a u 5. Tauentzienplatz 6. - Femsprecher 29683.

i

11

(6) Be:freff: Ubergangsbesiimmungen für Poliere, die in echfe Arbeasgemein
schaften abgestellt sind

UnlOr S<:;?ugnahme auf Zilier 1 des Rundschreibens in der "Ostdeutsc:hen Bau­
Zeitung" Nr. 7,'8 vom 12.2.1942 ,.8) POliere und Hilfsooliere" weisen Wir darauf hin,
daß die uberführung des InvalidenversicherungspmcMigen Poliers zum angestellten­
vers1cherungspllichUgen Polier naiurgemäß fllcnt durch den Helmatoetrieo, oondem
vielmehr durch die echte Arbeiisgemeinsc:hc.fl vorgenommen werden muß.

Wenn jedoch der Polier in Wir!d1chkeit nur Hilhpo!ierauaiiji atio:1en besl\zt,
müßte der Heimc.tbetrieb die Anerkennungsbescheinigung gemäß den lJbergangs­
bes11mmungen bei dsm zuständigen Innungsobcrmeistcr bcar.traQen. Vorsteh.zndes
gilt auch für die Hobag-Werke.

(1) Betreff: Sfammarbeilerernennungen bei echten Arbeitsgemeiiuc:haficn
!m vorliegenden Fall gelten die gleichen Grundsatle wie zu Punkt 1. d. h.

Stam arbeHE'[ernennungen dürfen nicht VDn d ;- echten Arge. sondern vielmehr
lediglich Von dem Heimatbefrieb des angestellten Arbeiters Vorgellommert we,deOl.
Soweit also auf Grund der lJbergangsbesHmmungen (  12 11 Abs. 2 der :leuen RTO)
von don Botrieben fm GefolgschC1j\smitglieder, die in echl" Arboltsgemeimchaft.an
abgestellt wurden, Stammarbe11erernennungen noch vorgenommen werden sc!lert.
sind diese bis zum 1.3.1942 diesen abgeslellten Gefolgschailsmitgliedern gegen_
Uber schriftlich zu taUgen und diese Gefolgschaftsmitglied0r haben ;hrerseits bis
l:um 31.3. 1942 schriftlic:h ihre Einverstandniserkiärunq hierzu dem Heimalbetrfeb
gegemlber mitzu!eilen.

Des weiteren sind auch in Zukunft Stammar!:>eite,ernennungen stets nUr von den
HeimC1!belrieben bezughc:h der in echte Arbeitsgemeinschaf!en abges!ellten Gefolq"
schaftsmitgliedern durchzuführen.

Vorstehondes gilt ebenfalls fÜr die zu don Werk"n cer Hobag abgeslell\en Ge­
folgschaflsmitg lieder.

(3) Betreff: Bellrlaubung werkfäf!ger Kriegerfrauen
Im Reichsarbeitsblatt Nr. 2 vom 15. Janu<1r 1941 ist folgender, für unsere Mitgiie­

der wich;iger Erlaß erschIenen:
Der Reichsarbcilsministo-r.

la 8467.141.
Hinsichtlich der Beurlaubung werktätiger Kriegerfrauen haf der Reichstreuhand r

:::Ire dj"'o7g f  n  Cr : r i ns! in Abanderung einor frühenm Empfehiung vorgeschlaq"n, (S) Selreff: Ernennung von   e  : :rb  t   ern bzw. invaliden Arbeitern"W9rl(lii\ige Frauen, deren Ehemänner inlolge Einberufung zum Wehrdienst min­
destens drei Monate vom Wohnort dbwosend waren, sind, wenn nicht bereils ihr Der Reichslrcuh,;mdc(. der Arbeit  Ur das Wirtschaltsgebid NIederschlesier. !0ilt
Zustandfger Erholungsurlaub mindestens 18 Tage b lrägt, auf ihren Antrag anii3ßIich uns unter dem 14.2.1942 folg on dos mit:

be n i s   eJ u  s v  f 1'Ze:: e ; /    ui  bU fl ud  i    !  G';;:t   :n v  f d i  :r  1t Ein BC1UlJnternehmen fragt b O il {  ta  a r;:   r Alter und Inval dltat mlnde'
s  ,r?se; 1i!Ef IT   un z      nndee,  hoFlr l \      b f    r    n  Ytr  mbr ? h n'm  li h  lelstungsfahlge Gefolgschai!smllglleaer zu Stammarbeitern ernannt werCCrl konnen
50 habe ich keine Bedenken daß dIe Zet] der FreisteiJung einschHeßlich Urlaub bis Ich habe mich daraufhin mit dem RelCnslri'.:uhander der Arbel! T!}r das  Vlrhchafts.

aUf 12 Arbeitstage jedoch' nicht unler den zustehenden Erholungsurlaub herab- I " gebiet Blandenburg als sondertre . uhänder rur das BdUge\ . verb9 10 VerbJ11dung ge.

gesetzt wird. ' setzt, der mir wie folgt antwortet:
Ich ersuche,. hie!nach in meinem Ges:,häftsbe!eiCh zu verf hron. ... Vor     jztn  1  rdl ei hf1s   i   d   gsi   : b:     V  baeu;;. o;in    t  4r ci  n l
Der Erlaß 13t Im gesamten Gesch.lftsberelch des Relcl1sarbe!tsmllilslerlums leistung des be\reffenden Gefolgscha!tsmitgliedes vorQe  hen. Die E.rnen:nungbekanntgegeben. zum Stammarbeiter kommt daher bei solchen Gefolgschaflsmlt91IQd_ m, die wege'!Berlin, deo 2-2. Dezembo-r 1941. Alter oder Invalidität nicht voll einsat:clähig bzw. minderlerswngsfohig sind, n\Cht

1m Auftrage: Dr. Meves. Ichinst    a   ' n anheim. diese Aniwort zu veröIJentllchen "
(4) Betreff: Arbeitsbedingungen deutscher Gefolgschatfsmiiglieder in den Ge­
bieten auijcrha.lb der Reichsgrenze mir Einsehluij des Generalgouvernements.

Vom 19.Januar 1942
Wir geben nachsiehend einen Er.iaß, den der ReJchsarbeilsminister im Reichs­

arbcitsbla.H Nr. 3 vom 25,1,1942 verbffenilicht hat. bekannt:
Der Reichsarbeilsminister.

111 b ,204:42,
In den letzfen Tagen ist mehrmais bei mir angefragt worden. ob meine An rd­

nung übe, dl<O' Arbeitsbedingungen deutscher Gefolqschaftsmitglleder in den Ge­
bieten außerhalb der Reichsgrenze mit Einschluß des Generalgouvernements VO:l;l
22. November 1941 (Reichsarbeitsbi. S. I 525) a u c h f ij r die e n t s a 0 d t enG e ­
f 0 I g sc: h a j t s mit g li e der g i I t. die von deutschen Betrieben in das Pro­
tc k tor a t aeschick! werden. Da das Protektorat staatsrechtlich nicht als Ausla:1d
angesprochen- wird. soodern vielmehr staatsrechtlich zum Inland qehört, k,,!nn.Jene
Anordnung auf deutsche in das Protektorat entsandte Gefotgschaflsmltgllcder
k ein e Anwendung tinden.

Desgleichen ist die Anordnung nichl auf die deutschen Gefolgschaftsmitglieder
vnezr      2'se i e Fr    t i Ct a?se \ b    t<J: ß:r C1   rd r BR fchrgSr  z  le t f
meiner Anordnung vom 22. November 1941­

Berlln. den 19. Janum 1942.
Im Auftrage: Dr. Man s f eId.

(5) Beheff: Ubergangsbeslimmungen (Anerkennungsbescheinigung) gemäij
dem neuen Reichslarif bei eehlen Arbeilsgemeinsmaflen

Wie wir vom hiesigef1 Reichstreuhänder  er Arb,,:il erfC1hren, SO!I bej Abstcllunq
7m  f llr :Sh   m   i I   a  e:cfhü\e dt bÄ :   t     afi n Sig  n de leUb   an ;
bestimmungen (vgl. "Ostde)Jtsche Bau-Zeitung." Nr.. 7/8. vom 12.2. 1942 Z1ffe.r 1. bzw_
Nr 5,6 vom 29.1.1942 Zifler 18) maßgebend. seIn Wrr mussen also unsere MI!gll der,soweit sie ais Partner von echten Arbel!sgemq.insc:haften Gefo!gschaftsmltglleder
abges!erlt haben, dringend billen, die in die Arge abqeste!llen Gefo!gschaflsmit­
glieder bezugiich ihrer SUbsumie!ung unter die Ubergangsbestimmungen nachzu.
prüfen und gegebenenfalls entsprechende Aniräge bei dem joweils örtlich zustän­
digen Innungsobermeister zu stellen.

VOTs;ehendes gill auch fur diejenigen Arbeitso;!cmeinschaftspart!1er, die .im Rah­
men ihrer Arbeitsgemeinschaf! Werke der Hobag tibernommen haben. Es sind also
Von ihnen für die zu den Hobag-Werken abgesiel\tcn Gefolqschaftsmilglieder An­
erkennungsbescheinigungen ebenfalls zu beanlragen.
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{91 Betreff: Ernennung zum Stammarbeiter gemäij der neuen Reichstarifordnung
In Zifter 2 unseres Rundschreibons Nr. 7,8 der "Ostdeutschen 8au-Zei:ung" vom

12 2.1942 hat:en wir einen Erlaß des Reichsarbeitsministers betreft Begrenzung d:;or
Zahl der zu ernennenden Slammarbeiter auf 29 v. H. der Ges m;b"Ie9schansstarke
verolientlkht. Nach Rilcksprache mit dem hles!flen Reichs!!euhander aar Arbeit 0[­
klärte dieser daß die Gesamibelegschalhstärke l1aturgem<iß nach dem. No!'mai.
betrieb im 'letzten Vorkriegsja.hr bzw. Im DUrchschnttt der le!zten Vork ! 9Slah:e
ermittelt werden musse. Man kann hierbei nicht die Jetzige GefoIQschat:ss;arke, die
ja in unseren Betrieben durch den Abzug der WehrpHicMige<1 und die A:.Iskammunq
infoJge Diel1stverptHchtungen geringer ist, zugrunde legen.

Wir bitten, vorstehende Auskunft des hiesigen R ichstreUhanders dar Ärbeil b i
Sfammarbeiterbenenf1ungen bezüglich der zahlenmiißlgen Begren ung '1.;JCf1 oben h,f\
beachten zu woHen.

(10) Betreff: Fesfsefzung des SfammarbeHerlohnes bei Gefotgsc.,;afH­
angehörigen, die bereits teistungslulagen erhalten

In unseren Betrieben ist info!ge der Höchsllohnanordnung vom  ruhiah  1937 ':'Qi
leistungszulagen tanweise Gebrauc:h gemachf warden. leislun95Zula'i!9iJ_ dlc .h;er<:) 1
vor dem 4 9.1939 festgesetzt wOrden sind, gelten als gesetzliche Lonn.e. l_ ls,uf1g .t:Ulagen die nach . , gelten deIl1g genuber alsfreiwillige Zuwend dc? S.tammB1be.lt9 lohnes imSinne der neuen RTO.  mltqlledern, d.e Im. RahiT1er.
der Höchsllohnanordf1ung leist ,terscheider'i, ob eS 'iKi1 111(".r­
bei um gesetzliche löhne handelt oder aber um freiwillig", Zuw9:1dungen. liegt ein
gesetZliches lohn vor, ist also die leis!ungszulaqe vor..d e 1"\1 4.9. 1Q39 :;J0;na;:: r
worden baut sich die Zulage von 5 Ro! auf dem qes8izilcnen Lohn auf. \\",nn die
Zulage 'dagegen na c h dem 4.9.1939 gemacht wOl en isl, ist das Sldmcnarbortcr.
lohn auf Basis des Tariflohnes des beJrefienden Arbclters zu ermiHe n.



li1Jef kUUljcu erfu;eU'm. Harth@1z   BalUip aUen
!!I@iieli'm<\1 telii1 . D<JIf:hp<illPpell"illilA J HUIBHENJIRASJIE J..,
lI'evli'iJrlJll': $illmme .i'h. ::I IU S1

Es darf in Z'ukunf! lediglich mij ejl1cm Salz von  5 Rpf kalkuqert werden. Die
freiwillige Zuwendung der Differenz von 75 zu ao Rpf ISI aus der ot!lgenen Tasche zu
bezahlen, (Bisher mußten bei KalkulatIOn sogar 10 Rpf sc],bs! getragen werden.)

Es sei darauf hlrJoewiesen daß bei Ausschopfung von Leistungszulagen im Sinrte.der HochsUohr1anord 1ung na'ch Festsetzung des SJammarbeiIerlohnss naturgcmaß
stets von dei Basis Tad;lohn + 5 RpI ausgeqangen werden muß,

('i1J Betreff: Umtausch von Konfrollnummern
Der Reichsstand des Deu schen H<lndw rks hat mit ejner Anordnung vom 1,3. '2. 42

beluglich des UmtaulChes von EisenkennZIffern ein vereirt.fac;hte;s Verfahren <:ngeord_
ne! daß in den RH -Nachric,hlcn Nr. 5 vom 16.2 42 veroflenlllc t worden 151. .Auf
Grund dieser Anordnung ergib! sich daß der Umlausch von Elsenkenrt.<;,ffern Jeg.
lieher Art, d. h also Hwk.-F.., Hwk -U.-Konlrolinummern sowie "Fremd"-Kontfo}lnurn­mern von unseren Mitgliedsbe!rieben uber uns erfolgen muß. Ausgenommen hiervon
sind tediglich die GB.-Bau.Koniroilnummern, die an die Rohs!offs!el!e des  ,B..Bau
'n BerFn NW 7, luisenslraße 36, zum Umlausch angeme!?9t. werden mussen. Wahrend
atso frühcr unsere Betriebe lIerfallene Kennziffern derjenigen St lIe zum Umtausch
einreichen mußten, von der sie die Kennziffern erhalten. haben, Ist diese Regelung
insofern lIereinfacrt ijls diese alte RegelUng nUr noch fur die GB._Bau_Kon!r ilnum.
mern Geltung haI, 'während alle übriQen KenrlZiffern, ganz qJE;ich. ?b es  Ich umHwk.-Kennziflern oder Wehrmachtkennzlilsrn handeJt. an uns elnzureJchen Sl'ld. Da
wir aiS Bezirksstelle jedoch nicht berechtigt sind, einen solch,:n U tausc.h zu be.st(jtigen, müssen Wir die Kontrollnummern an die Zentrale Berlm wellerlellen. Alle
UmtaUSChanträge müssen gemäß dcr Anordnung de  Reichsst;o:ndes des. Deutsch8n
!-"andwerks bis zum :20. des letzten QuarJa!monals be, unserer Zenlrdle eingegangen
sem, so daß unscren Mi!gliedern die Auflage gemachi werden muß, umzutauschendeKoniro!lr,ummern unserer Beznksstelle bis

spätcstens 15. des letzten Quarlalmonals
s'ngehende Anträge können unsererseits nicht mehr berück­

verfallen der Ablehnclng.

(12J Betreff: Vierfe Anordnung zur verordnung über die Durchlührung des
Vierjahresplam auf dem Gebiet der Handwcrkswirlschaft, Vom 9. Februar 1942

Im ReichsgcsetlbliOlI I Nr. 13/1942 hat der Reichswirtschaltsminis:er unter dem
9 2 1742 eine Vierte Anordnung zur Verordnung über die Durchführung des Vierjiih­
resplanes' auf dem Gebiet der Hii dwerkswir1schajt erlassen. won,":ch der !J 4 der
Ersten Anordnung ZUr Verordllung iJber d'e Durchflihrung dos YlerJahresplan"'  auf
dem GeiJiet der HandwCrkswlrtschaf! 110m 22 2 1939 (,Rekhsgesel?:blatt I S. 328) fol­gende Fassung erhalt.

,,!i 4, (1) Die Neuerrichtung und der Erwerb emes HanrJwer-ksbe!riebe.s darf nur
erfolgen, wenn ein Bedüdnis hierfur anzuerkermcn ist. En!spechendes qllt auch ,n
BeZUg auf di" Neuorrichtung handwerklicher Nebenbemebe im Sinne des !J 1 Abs.l
dei Dritten Verord ung über den lIorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerks vom
18. Janudr 1935 (Reichsgese!zbl. I S. 15) i1 der Fassung der Abcinderungsverordnung
vom 22 Januar 1936 (Reich gesctzbi I S. 42).

(2) Be, der Prüfung der Bedürfnisfrage isl besondere RLicksichl cuf die Belriebe
Zu nehmen, deren Inhaber zur Wehrmachl oder zu einer Schutlgnederung außerhalb
der WeMrmacht oder ZUr DJenSlpflichIJeis1unq einberufen sind. dabei ,s! es gleich­
gUl l1 9, ob diese Belnebe infolge der Einber-ufung des Inhabers oder wegen kriegs­
wlltschaf!lichen Maßnahmen. die nach der Einberufung getroffen WorDen sind, sti,l!­
g legt worden sind ooer Von der Ehefrau oder dem Stellvertreter, sei es in dom
fluheren Umfang, se! es mit Einschrankungen, weilergcfüh,1 werden.

(3) Ist die Bedur;nl!frage nUr Im HinblicK auf die gegenwarlig lIorliegenden
Kriegsvcrhäitnisse zu bejallen, so kann oie Genehmigung der Neuerrichtung be.friste! werden.

(4) Uber das Vorhandensein eines Bedürfnisses entscheidet die untere VerWi!lI­
tur,gsbehörde, gegen deren Bescherd binnen ei er Fris! von zwei Wochün die Be.
schwerde an die hohere Verwallungs-behorde ('111 Berlin Einspruch an den POlizei­
priJsldenten) zulässig is!, die endgültig ün!scheide:. in bei den Fallen ist vor derEIl:scheldung die Handwerkskammer zu hören,

(5) Abs 1 bis'; gelten nicht für das Schornsleinfegerhandwerk
Der ReichsWirtscMaltsminister.

In Vertretung: Dr la n d f r i e d,"
- '1-:'iPl;;:::;;7

l13} Betreff: Rohsfoffwirtschaff Bürsten und Pinsel
In obengenannler A:lgclegenheit sind un  5eitens Unserer Mitgliedsfirmen des

olleren Anfragen hinsichtlich der Beschaffung von Maurerbürsten und -pinseln zu.
gegangen, so d5ß sich unsere Zentrale ,Berlin ver"nIaßt gesehcn ha!, an den Reichs_
stand oes Deu!.tchen 'Hi.lndwerks mit der Bitte heran;:utreten cin geordnetes
V,:rJahren einz fuhren, das unseren Mitgliedern ermogfichi, sich 'dle er10rderlichen
Bursten und Pinsel zu beschaffen. Der Reichsstand des Deulschen Handwerks hat
daraufhin \fI1!;erer Zen.trale Berlill mitgeteilt, daß Fertigfabri'kate In Bürsten und Pin­
seln nicht zwangsbewlrtschaf!et sind, also Im freien Handel bezogen werden können
sO'Neit V.orr<i!e noch vorhanden  ind Da die ZUr f.lerstellung von Bunten und Pinseln
erforderlichen Rohs!offe, die zum großten Teil eingeführt worden sind verstiJnd"
Ik,her Weise knapp sind und deshalb den Herstellern lIon Pinseln "nu'r in unzu­
relc enden Mengen zugeteilt werden konnen, sind die Fe'ftigwaren auctl nur schwercrhalilich. ,

Damit unseren Beirleben von ihren tieferem beim Bezuge von Bürston und Pin.
s !n keine Schwierigkeiten entgegengebracht werden, hat der Ober;neister der zu­
standlgen BaugeWerks,.lnnung auf den VerwendungserkJärungen, du? der Ver_
brauchlOirbeirieb boimEmkauf v?n Pinseln und Bursten dem lieferer uberglbt zu bo­
$cheinigen, daß der Einkauf fUr kriegsentscheidend wichtige Arhelten un'bedingter10rderlich ist.

geringerer Drin.Qlichkeit d
und .Bürsten nicht mehr ab­

(14J l3efreff: Maurersc:hnüre
Jry obiger AI1ge1egenhei1 hatte sich uns,ere Zentrale ,IJerlin bemüht, ein taufendes

Kontingent für Maure.rschnüre Von der ReichssieHe für Bas!lasern zu erhaiten. Es ist
nun für Unsere Milglicdsbetri€be fOlgende RegEi!ung qetroft,en Worden:
, 'Unsere Milgli d be!rlebe haben bei ihrem bisherigen Liefer nten (Großhändler)
Jhren Bedarf schn.f!llch anzUmelden. In dieser Bedartsanmeldung .müssen der Au/trag.
geber und oi  dußers1enfailS notwendige Menge in Kilogramm gen<JU angegeben
sein. Der zust<indige Jnnungsobermeisier hat diese Bedarlsanmeldung ah mengen.
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mäßig und sa hlich richtig zu bestätigen; sodal1l1 ist die Bedarf anmeldung demGroßhändler zu übergeben,
Handelt es sich um einen öffenHichon Auftraggeber, so isl ent,w,,:der der Ei.I1WiI­

g   ftf he:c  : äg : b  i  G j: leod2; z  i     e t    :  v:;c;J' m   I( b' ö    .II.u.n,1in der Bedarfsmeldung anzugeben.
Sei Wehrmachtsauffrägen rst eine enlsprechende Bedarfs'besläligung, die von

der aUflraggeben-den Wehrmachldiensts elJe zu erleiJen ist. mit abzugeben.
FOrmelle EinkaufsgenehmigungeIl, Bezugscheine od r dergleichen sind, soweit

die Verbraucher hierIIon betroffen werden, nicht 6l11gefuhrt und a ch nicht. erford.er­
lich. - Unsere Betriebe müssen allerdings damit rechnen, daß sie,' soweit es .sr.chnicht um unmiltelhare Wehrmuchfsaufträge handelt keine Muurerschnur zugebillrgt
erhalten sondern sich wie beim Ziviibedad, mit gewöhnlicher Hanfschnur behelfen
müss<el1. 'Bei Wehrmachlsauflragen dürfte es möqlich seir" daß M<1urerschnur aus dem
Wehrmachtskontingent zur Yerf(Jgung gestellt wird.

(15) Betreff: Höhe ,des Unkosfenzuschlages auf farifliche Übersfunden, Ma. hf
bzw. Sonnlagszuschläge, :!ie Im Rahmen von Akkordarbeilen durchgefuhrfwerden .

Ziff u    s;    d: ned:c fr':i   S u sr  7    :; 1   fr1 iiJ   , i:jddea fsU:h  nBa   ej
gemachten Darlegungen auch für die Festsetzung der Hoh.e des Unkos!enztl chlag­
salzes auf Zcit'luschläge, die im Rahmen von Akkordvertragen anfallen, zutreffendslrid ­
(f6) Betreff: NadelschniffhQlnufeilung für Luilschulzbaufen und behelfsmäl}ige

bauliche Herrichfung von Luflschulzräumen
Aus gegebener Veri!lnlassung weisen wir unsere MitQ!ie.der noch.mais dar uf hin,daß NadClschnittholz fur luftschutZ'bauten und beheltsmaf)lge bauilche Herrichtung

von LUflschu!zräumen unseren Mitgliedern nUr dann auf Af1frag gemäß vOrgeschrie­
benem Formular zugeteilt wird, wenn es sic,h dabei I.!m einen Bed .rl  is zu 3 cb.rn
Nadelschnitlholl im Einz,eifaH handelt. Vorausselmnq iSt s'olbstvers!andllch, daß die
luffschulzbauten Von unseren Mitqliedsbetrieben dUrch eigene Gefotgschaftsmit­gl:eder ersieH! werden.

FÜr Mengen liber 3 cbm im Eimeifall wird das e'rfor,dOrlichc Schni!thol.Z, so,:""eit
es sich um Industri,ebetnebe handelt, die dem WOrkluhschu!z zuqcte!lt smd,  berdie Werkluf!schuILberelrh  te1liE'n durch diE> Werkt,uflschutzz>cntr<:lü bel der ReIchs­
gruppe Industrie, .Berlin W 35, Tirpjtzufer 56, zugeteilt. Han<:lelf es .siCh jedoch u.mtndUslricbetriebe des erweiterten lullSchul,les, so 'e fOlgt dlü Zuteilung dUrch die
Reichsgruppe Industrie nach Vorlage einer B05cheinlgunq des o tlichen luftschutz­
lei!ers, daß das Unternehmen dem erweiterter) Selbstschutz zugeteil! und der Bedarfdringend erforderlich is[.

Alle ubrigen nicht indus!riell organisierten Betriebe.. wenden sich, falls der Be­
darf mehr als 3 cbmim Einzelfalle beträgt, an das zustandlge luftgaukommando.

(17) Betreff: Ergänzung der Anordnung über die Erweiienmg der Befugnisse
der Preisüberwachungssteilen vom 11.3,1941. Anordnung vom '. Februar 1942

Unter dem 7. Februar 1942 hat der Reichskornrnissar für die PreisbjJdung eine Er­
ganzung der Anordnung 'über die Erweilcrung der Befugnisse der Prcisl1berwdchungs_
stellen vom 11 3.1941 erlassen woni.lch auf Grund dos 9 2 des Gesetzes Zur Durch­
fuhrung des Vierjahresplanes und Bestellung eines Reichsko missars f r .die Preis­bildung vom 29.10.1936 mil Zustimmung des Beauftragten fur den Vierjahresplanfolgendes angeordnet wird:
,(r Die BescllWerde gemaß Ziffer 2 der Anordnun.9 iJber ::tie Erv.:0i erung .der 5e1u.g­nisse der Preisuberwachung5steilen vom 11. Mar,z 1941 Ist schrlf:tlch bel der Prels­

g  e     b  \     h  t;  Is  t:1 il Ztl    nd e   i' Be '; w r f  h   h I 7e e n 3 . C hei der las sen haI. D i
In der 'Beschwerdeschrift ist anzugeben, in welcher Höhe ei-ne HerabsetLUng

des Abführungsbelrages be1Jntragt wlr-d. Richlet sich die Beschwerde gegon die
Abführung von Ubergewinnen aus mehreren WlrtsC:haftsiahren, so ist anzugeben,wie sich die beanlragte Herabsetzung auf die einzelnen Jahre Yerleilt.

2. Die Beschwer.de ,muß begründet werden. Die Frist für die Beschwerdebegründui1g
Jteträgt zwei Wochen; sie begi,nn! mit der Einlegung. der Beschwerde.

3. AUf neue Tatsachen kann die Beschwerde nur gest(Jlzt werden, Wenn diese inerster Imlanz nicht vorgetrdgen werden konnten,
Das Vorbringen von Tatsachen, die in der Beschwerd£begrundung nicht ent­hallen sind kann die Preisbildungssielte ZUrückweisen.

0 4 . Die ,Beschwerde h,.t kerne aufschiebende Wirkung, 1a1ls die Preisüberwachungs_oder Preisbndungsstelle nicht etwas anderes bestimm1.
5. Die 8esc:hwerde ist nur zulässig, wenn der Wert des Boschwerdegegenstandesmindestens folgende 8eträge erreichi:

a) bei einem steuerpflichligen Gewinn bis 25000 RM 500 RM;
b) be'i einem steuerpflichtigen Gewi,nn Liber 25000 bis 50 !JOD RM 1000 RM;
c) bet einem steuerpflichtigen Gewinn uber 50000 bis 100000 RM 2000 RM;
d) bei einem 5teuerpjlichligen Gewinn Ober 100000 bis 250 DeO RM SOOO RM;
e) bei einem steuerpflichtigen Gewinn über 250000 bis 500 IJJO RM 1!J OOIJ RM.
f) bei ejnom steuerpflichHgen Gewinn- uber 500000 b'is 750000 RM 15000 RM;g} bei einem steuerpflichtigen Gewinn über 1 000000 RM 20000 RM.

Maßgebend ist der sfeucrplIichtige Gewinn j0weils desjenigen Wirtschafts_
jahres, für das die Herabsetzung des Abführungsbelrages im einzelnen beanlragtwird.

Der Wert des Beschwerdegegenstandes ist im übrigen Qleich dem Betrage,
Um den der Abführungsbetrag nach dem Antrag des BeschwerdeJührers herab.gesetzt werden so!1.

ße1l:n, den 7. Februar 194<!.
Der Reichskommissar flir ,d,e Preisbildung,

t. V.: Dr. F I 0 j t,rn a fin."

118) Belreff: Rohsfoffwirlschaff Leder 1 Lederschürzen
tn obiger Angelegenheit ist in den Nachrichlen des Reichsstandes des Deu!­

schen Handwerks Folge 30 vom ,27.10 1941 wegen AbgCibe und Bezug von leder_schürz n fotgendes veröffentlicht worden:
"Abgabe und Bezug von Lederschürzen

tederschürzsn werden in sehr vieren Handwerkszweigen gebraucht. tn letzter
Zeit bemühen sich aher <JuchBerufst(itige um lederschurzen. die bIsher Gummi"
oder Textilschurzen verwendet haben und diese nicht mehr oder nur sehr schw,er
erhalten 'können. ZUr Anfertigung einer lEJderschurze wird jedoch ein groß.es Stück



Leder benö1lgt. Bei der anqespann[en Vers !gurJg911!ge in leder h1!t daher. dieReich.steHe für lederwir!schaH folgendes uber den Bezug von Lederschurzen
bestimmi;
1. Schweißerei-, Schmiede- und allen sonstigen eisen_ und metallveralbeitendefl Be­

trieben ist der Bezug von Lederschurzen b;s 'rum Betrage von 50.- RM mondtllch
gestattet. Dem lieferanien ist bei der Bestellung folgende Erklärung <Jbzugeben:

,Hiermit ver lcher{n) I(;:h (wir), daß die bestellten lederschürzen Im Werts von
. . . . . . RM in Monat .. . ,.. 1940 nur e.inmal von mir {uns) bezogen werder.
und daß ich (wir) die gleiche ,Bestellung keiner ander.en li2ferflrma erteilt habe(n)
noch er\ocilen werdern). Jc:h (wir) versichere(n), daß ich (wir) die besteIHe Ware
zum sofortig.en Gebr<!uch dringend benötige(n} und daß ich [wir) keinen Vorrat
an lederschlirzen habe[n).

Es ist mir (uns) bekannt daß schuldhafl unwahre oder unvollständige Angaben
in dieser 'Er,klarung sowie der MIßorduch dieser Erklarung strafbar ,>iod.
.......den ­

SlempeJ und Unterschrift.'
2. Andere Betriebe mü sen bei der Rcichs,>teHe für lederwirtschaft Berlin-Charlot­

tenburg 2. Knesebeckstraße 78. direkt 'im berechtIgten Bed<:>rfsfafle eme Einlel­
'bezugsgenehmigung beantragen. Hierbei ist folg.endes anzugeben:a} Genauer Verwendungszweck. ,
b) Anzahl dor Beschäftigten, die mit Lederschür,zen arbeiten.
c) Anzahl der noch gebrauch fähigen Lederschürzen.
d) Anzahl der sofort benötigten lederschOrzen.
e} Lederar\_
f) VOraussichtlithe lebensdauer eineS- Lederschurze bei taglichem Gebrauch von

. _ .. , . Stunden."

Wir bitte ; hiervon Kenntnis zu nehmen.
f19J Betreff: BeurlaubunQ italienischer BauarbeUer

In obiger Angelegenheit haben wir von unserer Zentrale Berlin nachstehendes
Rundschreiben erhalten. von ,we-Ichem wir Sie Kenntnis zu nehmen bitten:

In unsclen Mitteilungen haUen wir den vom ReichsaroeHsminister an die Reichs­
treuhänder der Arbeit ergangenen Schncllbrief vom 12.11.1941 betr_ Anwendung der
Schlechtwetterregelung fur ausländische Arbeitskrafte bekanntgegoben. Mit Schrei­
ben vom 4.2.1942 an die Wirtscha'flsgruppe BauindustriE:' und den RIV. des Bau­
gewerkes hat der Reichsarbeitsminister hierzu noch folgende Mitteilung gemachtund Anw.eisung crtcilt: . .

"Mit Erlaß vom 12.11.41 - !!! b 22545/41 - hatte ich bereits darauf hi.ngewiesen,
daß es unzuli.!.ssig  ei, aus,ländische Arbeitskräfte im Winte _ unter Gewahrung des
Urlaubsgeldes und Im Anschluß daran unter Zahlung der Bezuge cer Schle,chtwelter­
regelung für liingere Zeit nach Hause zu beurlauben, um sie nach Beendigung dei
FrQstperiode, etwa Anfanq Marz, wieder zur Ver ugung zu haben. Wie mir nun VOOl
der Arbeitsemsa!zstelle des ReichsarbeItsministeriums für !tülien mitgeteilt wird,
mach! auch diese die Beobachtung, daß deutsche Baufirmen die bei ihnen beschiH­
ti!)lten italienischen Sauarbeiter bis zum Frühjahr beurlaubt haben. Ats Fahrtausweiswird den Beurlaubten nu, <?in Urlaubsschein mit einem Rtlckkehrdatum im Februar
oder M;;jrz und eine einfache Fahrkarte nach It<Jlien ausgeh<Jndigt. Die Folge ist, daß
diese Arbeiter in der Heim<!t arbeitslos bleiben und die Arbeitseins<:ltzstelle des
ReichsarbeitsministerJums für Italien in Rom in sieigendem Umfange um anderweitige
Ve.rmililung bitten. Dieses Verfahren ist unhaltbar. Es ergeben sich hiera s zudem
Stbrungcn des Arbeilseinsatzes in Deutschland, da fur eine ordnung gemaße Rück­
kehr der Arbeitet im Frühjahr kei'ne Gewähr libernommen werden kann. Auch die
italienischen Behorden machen bei der WIederausreise begreiflicherweise Schwierig­
keiten und stellen sich auf den Standpunkt, daß eil\8 derartig lange Unterbrechung
des Arbeitsverhältnisses einer Enltassung gleichzusetzen sei und deshalb de:1 Ab­
schluß eines neuen Vertrages .erferdere

Ich bitte daher, Ihre Betnebsführer anzuweisen, derariige längere Beurlaubungen
ausländiSi::her Bauarbeiter unter allen Umstä.nden zu unterlassen."

Obwahl wir glauben annehmen zu können, daß die Beanstandungen des Reichs_
arbcilsminislcrs das Bauhandwerk selbs! nur verhä!1nismäßig wemg betreffen, ist
fur schne.llte Bekanntgabe der Anweisung an die Betriebe Sorge zu tragen.

(20) Betreff: Berufserziehungswerk für das ßaugewerb  I Fernunferrithf für
das Handwerk

Vor. der Gesellschaft fu; ArbeIrstechnik E V. in Bad Frankenhausen,.;Ky1lh. ist im
Einvernehmen mit dem Reichsstand des Deutschen Handwerks und dem leiter des
Berufserziehungswerkos für das Deutsche Handwer\: zur weiteren Ausbildung d"'r
Gesellen und Meister ein Fernunter;ichiswerk geschaffen wOrden, wodurch allen In­
teressenten die MögJichk?it gegeben wird, ihr fachliches und technisc es Wisseneinschl'ießlich der Vorbereitung auf die Meislerprlifung zu erweitern. Dclruber hinaJs
wird in einem besonderen lehrgang die Möglichkeit der Weiterbildung fur Meistel
gegebe . uber. die Einrichtung des FCrnunterrichtswesens erfolgt die Unterrichtungd\1rch die zustandigen Handwerkskammern,  o daß wir uns weitere Ausfuhrungen
darüber ersparen können. Wir bitten Sie, sich mit den zuständigen Handwerk,:;kam.
me rn in Verbindung zu setzen, da die Anmeldungen zu diesem Fernunterricht bereits
am 5. 3, 1942 bei der obenerwahnten Geselischaft lür Arbeitstechnik E. V. vorliegen
müssen.

(21 J Betrelf: Umslellung von kleIneren Dieselmoioren auf heimische Brennsfoffe
!n obiger Angelegenheit haben wir bereits in, der "Ostdeutsche B.au-Z itul1g"

Nr.44 vom 30.10.1941 und Nr, 3:4 vom 15 1,1942 Ausführungen gemacht, die Wlf naÖ­
zute en bitten, In Erganzung dieser Ausfuhrungen bitten wir Sie davon Kenntllis zu
nehmen daß skh nunmehr der Generatorstab damit einverstanden erklärt hat, daß
die kie{nen Dieselloks unler 30 PS. für  ie eine andere Umstellung p,raktisch T:'.iCh!
ir; Frage kommt. soweit m.oglich mit FliJs iqgas .betrieb:"n  erden du_den. Daruber
hmaus Ist auch geplant eme Reihe der 111 BetrlQ'b belmdllchen Plamerraupen auf
Flüssiggas umzustellen. Dazu hat unsere Zentrale Berlin noch folgende Ausfuhrungen
gemi:JchJ;
01) Cieo;ellokomotiven: Da nach den Feststellungen der Motorenfirmen Zweitakt­

Dieselmotoren fUr die Umstellung auf F!üssigg,as nicht geeignet sind, ,kommt nur\ die mit VI e r t akt _ M 0 tor e n aus gel U s t e 1 e n 221.24 PS, 15117 P? u d
VOraussic.h!lich auch noch ein größerer Teil der 10./12 PS DIes e ! loks fur die
Umstellung In Betracht. Da diese Umstertungsak!io.n entspr,e h.end de.m Rund­
schreiben W 6 vorgenemmen wer,den soll, bitten Wir alle Mltgheder, die beab­
sichtigen, ihre vorgenannten Lob umzuslellen, für jede umzuste.ttende lok e.b en .
f<;Jlts eine Meldung nach nachstehendem Muster 1 an die Bezlrksstelten oln;:'.!­
reichen. Von jeder Meldung ist ein Durchschlag an die Fachgruppe Verbren­
nung motoren, Berlin W 15, Meineckestraße 4, zu senden. Wir machen nochmalsausdrucktich darauf aufmerksam, daß nur mit V i e r t akt - M 0 tor e n aus­
gerüstete DieseIJoks auf Flüssiggas umstellbar sind.

b) Planierraupen: Die in die 50-PS.Menck-Plallie,raupen eingebauten Hanornag­
Motoren sind Viert1!kt-Mo!oren u;1d demnach auch auf Flu>siggas umstetlbar. Mit.
glieder, die be;:;bskhUgen, ihre in Betrieb be.findl'ichen .Menck-Raupen teilweise
aUf Flüssiggas umstellen zu las cn. werd n !=!ebeten. diese unter Angabe der
Fabrik-Nummer des Gerätes und der Fabn'k-Nummer des Motors nach umstehen­
,dem Muster 2 an die 'Bezirkss(ellen zt! melden unter gleichzeitiger Uberse:1dung
eines Durchschlage!> an die Fachgruppe VerbrennunrJsmotoren.
Aile Meldungen mO$sen bis spätestens

10. Mär% 1942
bei uns und bei der Fachgruppe Verbrennungsmotoren nach folgendem Mustcr ein­
gereicht werden:

Beispiel 1:
Meldung
an den Reichsinnungsverband des Baugewerkes
Bozirkss!etle . .. ­

Betrifft: Umstellung von DieseJloks mit Vierlakt.M,olor auf Flüssiggas
Wir beabsichtigen folgende 1S/17-PS-DiesellokOmo!ive mit Viertakt-Motor

Flüssiggas umst.ellen.ZU l1!ssen:
Fabrlka! der Lok: Demag
Type der lok: M 1 -,5
Fabrik_Nr. der lok: 2194
Type des Motors: ­
Fabrik'at des Mo!ors: Demag
Fabrik-Nr_ des Molors: 10686

Datum, Firma:
Unterschrift

OBZ. 1942 Heft 9/10, Seite!il 26. Februar

Beispiel 2:
Me I dun g
an den Reichsinnungsverband des Baugewerkes8ezlrksstetie .. .... . . ,

. Betrifft: Ums.tellung von Planierraupen mit Viertakt.Motor auf flüssiggas
. \\IJ.r beabslchtlgcn, tOlgende 50-PS-Planierrcupe, Fabrikal Menck & Hambro<:k,

mll Vlertakt,Molor, auf Flüssiggas umsteHen. zu lassen:
Fobrik-Nr. der Raupe: 23791
Fabrik-Nr. des Motors: 19076

D.:J!um. Firma'
Unterschrift

(22).. Belreff: Umtausch nichf belieferfer Konfrollnummern und Sonclerregehmgfur Konlrcllnummern aus dem IV, Quartal 194t und früheren Quartalen
Der Reichsstand des Deuischen Handwerks hat mit Rundschreiben vom 9. d. Mts.

folgendes bekann!gegeban:
"Infolge der Einführung: der Konlrollma.rken konnen 'zahireichc alte Bestellungen

von ,Eisen- und $tah!m<Jtenal' nicht clu gellefert werden.
Wenn der auftragvergebende Handwerker. diese BesfelJungen ZUrückzlehi oder

der AuHragnehmer sie zun.ic:k ibt d nn we den die zu den Bastcllunge-n ge'h6ren­den Kontrollnummem wIeder Hel. Meistens handelt ea sich um Kontrollm:rmmem aus
dem IV. Quartal 1941 und früheren Quartalen, die jetzt nicht mehr verwende! werden
können. Dfe Rcichsstet!e fur Ei en und Stahl haI jedoch ges!altet, di;!ß diese alten
KontuOIUnummern, auch wenn sie aus dem IV. Quartal 19 1 und fruheren Quartaler;S!ammen,. ausnahmsweise lImgetaustht werden. ­

i<eichs­
ereicht

der Kont wird. Wie Ublich sind dje     fr?
gents mengen nach Kontingenlstraqem zu ordnen und auÜurechnen,"

Da wh die umzutauschenden KontrollnummeHI bis spiite.tens 10 .5.1942 unserer
?entrdle  erlin eingerejcht haben müssen. bitten wir, uns darartige Anträge fUr die
tr  I   k    rl ?   I   . e ng :u h  i  dd fn u    h  ,   gsCpnat  reF   ;
Antrage keine BeruckslchtlgLlng tm den können,

(23) Betreff: Kranken- und Arbeitslosenversicherung bei Arbe,ilsLlnferbredumg
ohne Entgelfzahlung

Der Reichsarbeitsmfnisler hat unter dem 28. Januar 1942 {Reichsanzeiger Nr. 33)
auf Grund des   9 Abs.2 der Verordnung zur Sicherstellung des Kräf!ebed5rfs für
Aufgaben von besondere, staQ!spoiilischer Bedeutung VOr,l 13. Febru<:lr 1939 bis auf
weiieres folgendes bestimmt,

"I. 1. Aus Gründen der V rwat1ungswHe[nfac:htmg für Betriebe und Versicherungs.träger ist bei Ver icherten, fur die der Grundlohn nach dem wirklichen Arbei:sver­
dienst festgesetzt ist, die Berechnung der Beitrage und Le  tungen n<:lch folgend<en
Grundsä!z0n vorzunehmen:

a) DiE; U.n1ernehmer h ben für T..ge, an denen ein Gef"lgschafismitglied, ohne
arbeltsurnählg krs.nk zu sein, 0 h n e Zustimmung des Betrieostührers nitl1t ge3rbeitg1
und kein Enigelt erhalten, das ver>lcherungsrochtlfche BeschäHigungsve hiHtnis aber
fc tgedauert hat (sogenaÖlnte Bumme!tage). keine 3eiträge  u entrichtert, Auch die
leistungen bemessen sicl1 111 diesen Hillcf1 nach dem tiJtsachJich erzleiten Ä,b"lt3­
entgelt.

b( Das gleich  gilt, wenr; ein. Gef:?lgsch t!sml!gli2,!, ohne a[bei! uf\fahig kr ;lk
zu sem, m \ t Zustimmung des Seiflebsfuhrcrs 015 2U drei Tagen nICht gearbs-itet und
kein Enlgelt erhalten. das versicherungsrechtlicile SeKhäitigungsvern<iltnis 3berfortgedauliH! hat (unbezahlter Urlaub). .

2.. <I) Hat ein Gefolgschaftsmitglied, ohne arbensunfahig krank zu sein, 0 h 11 e
Z!Jstlmmung ;:Ies Betriebsführers an 14aufeinanderiolgenden Tagen (Kdlenderlag,o>n)
nicht gQar, eltet und kein Entgelt e,haiten das ver icherunqsrech!i!che Beschaffi­
gungsv,!"rh,:,lInis aber fortgedauert, so ende't, gleichgulfig, ob ?er Grundlohn nach
dom wirklichen Arbeitsverdl8nsl. nach LohnstuferJ oder nach MItgliederkassen fest­
ge.setzJ ist, das versicherungFechtlich", Beschäftigungsverhcdtnis mit Ablauf diesesZeitraumes; das Gefolgschaftsmitgiied ist ab::umeldenBei der Abmelduna ist als
Tag des AusHlits der Tag anzUgeben, dn dem das versicherung:;rechtliche  Beschaf­
tigungsverhaltnis ende,. i'!!s Grund des AUstriti : elgenmächtigG.'s Fernbleiben von
der Arbeit "H, 14 utdeindl1derfolgcndcn Tagen EdDlqt die Abmeldung nicht inn",rhalb
von ,drei Tagen seit der   endi,gung des verslch€!rung rocht!ichen Beschäftigungs­
verhdltnisses, so sind Beitrage fUr die g s<!mte Zel! bis zur vorschrif!smaßigen Ab­

eines Jahres nach dem Au:;>chelden zu zO!rt­
erpflich:ung des &e!riobsführe,s, das Gefoig­
nq des versicherungsrechtlichen Be5chäfti­
ab:::umeldcn (  317 RVO) w;rd hierdurch

b) Gefolgschaftsmitglieder, die nach a aus dem versicherungsrechtliche.n Be­
sch<ifiigungs\'erhältnls ausgeschieden sind erhalten In den Fäilen des   214 R\'Q.
keine Versicherten kranken hilfe.

:5. a) H ben Kriegerfrauen aus Anl.:Jß von Wohrmachturlaub: ihrer Eher;1anner, oh"earbeitsunfahig krank zu sein, mit Zuslimmung des Se!riebstührers nich\ gearbeitet
und kein Enigeli erhalten, hat jedoch das versiche,ungsrech!licl-;e Be:;chäffigungs­
verhäl!nis fortgedi'luert (unbezahlter Urlaub), so sind für dwso Zeit Beiträge zur
Krankenversicherung und zum Reichsstoc;:: für Arbeitseinsatz nicht zu erl'trichten, so­
weit der unbezahlte Url1!ub die Dauer von drei Wochen nich! libersteigt. Die lei­
s(ungen bemessen sich nach dem vor Beginn des unbezi3hltell Urlaubs maßgebenden
Grundlohn.

b) Das gleiche gilt bei unbezahltem Urlaub aus Aniaß von Familier.heimtdr.rL
11. Is; die Einziehung von Beiträgen zur K",mkenv,Nsicher ,ng un,d zum Re-kh,:;"tQci<

für A;beitseinsalz in den unter Nr. I 1 und 3 al1geftlhr en Fall'O!r, iur die Ve:ngangen­
heit noch nicht durch L<:ihlung, Verrechnung, A,llerkenntnis od,er rechtskrattjge En:­
scheidung abgeschlossen, so hat sie fur die don Jenannten Zelten zu unterbleiben,"

(24) BetteN: Anwesenheit des Henn Dr. Hochbaum in GörlHz
Wir weisen unsere Mitglieder aus dem Ge chiJf!ssfe!!cnberelch GorIifz:

hin, daß der nächste Sprechta9 am
Dienstag, den 10. März 1942,

stattfindet.

darauf

Hei I H Hier!

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, 'Bezirksstelle Schlesien,ger, A. Kur zer, gez, Dr, H 0 eh bau m lBezi rksinnung mei ler, GeschäHsführe ,
Persönliches

Bezirksinnungsmeister, Baumeister Kur zer, Breslan, 50 Jahr>:;.
Am 7. März 19-12 begeht der Bczirksiunungsmeister des Rekllsh1l!1!lIgs­

verbandes des Baugewerkes, Baumeister Albert I, u r zer, sdnen
50. Geburtstag. Neben seiner umfangreichcn ehrenamtHcllcn Ti.itiglu;lt als
Ratsherr der Stadt Breslau, als Leiter der stiidtischen Baudeputation und
Vizepräsident der Handwerkskammer Breshul hat dei. Jubilar schon vür

auf vielen Jahren dcut baugewerbUchel1 Organisatiotls\ycscn sein lnteresse
entgegengebracht. Vor Antritt seines Amtes als BezirksimnHl 5mebh;r
war cr lange Jahre Obermeister der BaugeweI:.Iis-hmlltH  Breslau. \ViI'
begUickwünschen Baumeister Kurzer zn seincm Ehrentage lind hoffen. daß
es ihm vergönnt sein möge, noch Yiele Jahre weiterhin zum ":üble d£':5
schlesischen Bauhandwerk::.; Hitig Ztl sei!1,
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f:ine Rticksch,m auf die letzten Jahre der Bautatrgkelt, msbesondere I
die Aufgaben im Kriege und deren ErfllIlung, zeigt, in welch starkem
Maße auch die Bauwirlschaft von Maßnahmen der W i 1" t s c h a f t s ­
] e TI k U 11 gerfaßt worden ist. Innerhalb emer gelenkten \Virtschaft-,vird
ua:tÜrlich das "freie Spie! der Kräfte" unr inso"\veit Berechtigung haben
können. als eben sich seine Ergebnisse in die wirtschaftsJlotwendigen
"Virkungen einpassclJ, Gerade die Bamvirtschaft ist in den letzten Jahren
VOll Orund auf, sowohl vom Technischen als auch vom \VirtschaftJichen
das Ziel einer außerordentlich granen Reihe VOn Maßnahmen der wirt­
schaftIichen Lenkung ge\\'cseJI. Die Frage, in welchem Ansmaß sic11 hier
noch UIlternehrnerpersönlichkeit und UnternehmerentschJußkraft be­
tätigen könncn, J.;ewann das Interesse wohl aller Haufachkreise, in erster
Linic das des baugewerblichen Untemehrnertnms. Wir habel! immer schon
betout daß die Entwicklung in der Lenkung der Bauwirtschaft, daB Üher­
haupt 'der D 11 reh h I' l\ C h cl e s Wir t s c h a f t I ich e 11 bei m Bau e n
nicht ei]\e .zcitcrfindunz ist. sOlldern das 1: r g e b n i s ja 11 re I a TI ger
E T1 t wie k I u n g. Das Bild darf hier nicht Kctriibt werden, wenn, darüber
hinau,<" durch die Kriegsverhj!tnisse bedingt und durch deren besonderen
Baubedarf hervorgerufen, Leukungsmaßuahmel1 das Bauen stärkstcns be­
einflussen. dic offeusichtlich den Charalder zeitbediu.zlcJ', vorübergehen­
der Notwcndigkeiten haben. Man hat iunncr J.;csagt. daß eines der großen
wlrt<;cbaftJich-technischen t:rgebrtisse des Weltkrieges die ungeheure Zu",:
nahme deI' l\1otorisierun,g gelvesen ist. Das heute durch Kraftwa,r;en lind
flugzeug stärkstens beeinflußte VerkehrsbiId verdankt sicherlich der
schnel1en AuiwärtseTthvicJc1l1ug des lvlotodahrLeUgeS il11 Weltkriege seinen
stärksten ImpuJs. Vorbereitet aus den ganzen Notwendigkeiten hcraus
war die Umgestaltml,g des Verkehrswesens, natLirlich auch schon in den
Jahren v 0 I' dcm \II/eltkriege, ",Venn auch durch den gegenwärtigen Krieg
\vohl die meisten Zweige der Technik ertleute stärkste, wirtschaftliche
lrnpuIse erfahren haben, so dill He  erade der gegenwärtige Krieg, ja die
Zeit vor seillem HcgiTlne, etwa beim WestwaJlball, stärksten Antrieb auf
'den Durchbruch des WirtscJraftlichen beim Ballen ausüben. Neben
neu e S c h a f f e n s f 0 r 111 e]1 - nCue Bauweisen - werkstoffum1agcrnde
Konstruktionen .-- verstärktcll Maschinenel1lsatz, traten TI e u e wir t­
s eh a f t I ich e f, c ben s f 0 r m e n und Lehensäußerungen - Oemein­
schaftsei11satz beir!1 Baueu -- PreLsbi1dnn sfragen - Leistungsmaßstäbe.
\VcnI1 auch die EnhvickllltJgsliilicn der Lenkung der Bauwirtschaft här­
te te Au,<,wlrkuiJgen anf Art 1m<! Zielsetzung des Hetricbseinsatzes und
stärksteu Einf1uß auf den Uulernehmere11tschluß ber]ing-cll, so ist es doch
v ij J I f g v elf e h 1 tauzunehmen, die f\cgc!ung sei eine so vollkorrl111ene
oder Sle wo I 1 ces weil i g S tell s sei n. daß für den eigentlichen Un­
temel!mcrenbchluß kein RalilTJ mehr verbleibt, daß die Unterneh ner­
persönlichkeit im 1i!nbIick auf ihre volle EntfaJhwg Not leidet.

VOll
gewe

Wir n]öchten sa et1, daß ger ade 111 eitler Zeit "ung-ehinderter Eut­
faHnnr;" die Persönlichkeit sich weniger be\veisen kaml, als in der, welche
wirtschaftlich strenge NIaßstäbc allzulegen pflegt. Wie war das doch mit
der Preisermittinng seH Jahrzehnten? Von der einen Seite \VlIrde sic ZillI!
Problem, um den "allgemeSSenen Preis" erhoben, auf der atlderen Seite
fanden sOl1ndsoviele Genüge darin, die Fa u s t r e ge J als pr eis­
e I' 111 j t t e : n d eHe r r s ehe r i n anzubeten, Und wie war es dann hel
wirtschaftlich-technischen Umbrüchen. so 7.. B. bei der Verwendung- neuer
Baustoffe, neuer Maschinen. der Veränderung des BetriebsIlmbaues?
Selbstverständlich .ltehörte auch dazu die durchaus zu begrÜßende Eut­
schlußkraft. Aber kann Inau eigentlich d a tl n noch VOll Enschiußkraft
sprechen, wel1n die ans ihr entstehende Maßnahme nicht begründeten.
hieb- und stichfesten überIegH\Jg-en elltspricht? Andere Wirtschaftszweige
als das Baugewerbe lmterlag'en seit langem schon viel festeren wirt­
schaftHclIen Maßstäbell. Daß die$;e Maßstäbe sich bei w e i t e 11\ 11 ich t
al! e nnd die anderen auch nicht ohne weitel"es auf die Batlwil'tschaft ar1
wenden lassen, ist a] I   c m e i 11 a1lerkannt. Als Ausdruck der Unter­
persönlichkeit kanu es doch auf keinen fall gewertet werden, wenn
frÜher aus l11auchem gewa\!ten tutschluß heraus d 0 C h 11 0 C h f ir den
einzcJner1 Betrieb eil! positives Ergebnis herauszuwirtschaftel1 ge\vesell
ist. Hier waren ja oft besondere charakterliche Einste]Jung des Einzelnc11
oder gÜnstig'e Umstände die \V a h ren Ursachen, nicht aber are Qualität
des Untefuehmer e n t s c 11 I u s ses.

Gerade die Wochen der Wmterpause im Baugewerbe hätten ia eigent­
lich nicht nur der überholung des Betriebsgerätes dieneu soHen, sondcl.u
anch der überprÜfung der fragen, ob sei 11 bisheriger .Einsatz
nach leger Richtung hin wirtschaftlich sich gerechtfertigt hat, 1I1ld gerade
auf diesen Uberh gun!(c.1\ wird der wahre Unternehmergeist Wege ZUI
Leistungssieigerullg des Betriebes finden können und hier wie in anderen
Dingen ein weites feld für die BetätigLwg seiner Entsehlußkraft finden
Leider wird auch heute oft UnternehmerwillkÜrlichkeii noch mit Unter­
OBZ, 1942 Hefl 9/10, Seile JV 16. Febmar
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ettfuBböden
tn Jeder AusfOhrung liefert und varlegt

IF...;J:"" fJ"'@hM. Sorauer ParkeltKontor, $o..s.uTeleacn 21 35 T",fef n 2; 15
uehmerentschlußkraft verwechselt. Leider übersehen aber auch aodel e
daß die gegenwärUg in diesen Richtungen zu ste]]enden Anfordc.rungt::r;
durchans nicht den Abschluß der f:utwicklung darstellen. Wir haben in­
mcr wieder gesagt, daß \vir uns sozusagen vom Standpunkte des "Vin.
schaftlichel1 bein1 Bauen jeizt in einem Eng paß der Zu sam 111 e j[_
fa s s U 11 g all e I' Kr ä j t e 11 n d 1\1. i t t e J be f i n den, dessen Ohcrw];,.
dung nur bcim Vorhandensein geefgnctcr UnternehmerpersonHchkeltcll
wÖgJich sein Ivird, es bisher mÖglich gelyesell ist und der llie Unter.
nehmerentschJußkraft mit besonderen Maßstäben zn lncssen gezwungell Lt.

Sind es bei vielen nicht gerade die Zeiten gewesen, in denen sie nut
bescheidensten Mitteln ihren Betrieb aufgebaut haben und jn deneTl sclb ;l
kleine Aufgaben zu übernehmen sie vor erhebliche f'ragen der EJ:t­
schluß kraft gestellt haben? Die Unternehmerpersön1ichkcit uua die Er:_
schluß kraft sind Ivolll in ihren Zielsetzungen durch die Wirtschaftslenkung
und durch deren Niederschlag, die wirtschaftlIchen Bestimmungen. sta:k
auszurichten. Die Lähmung der Entsehlußkrait und die Veruichtung d(!f
Ulltemehmerpersöulichkeit hingegen hat eine ganz atldere Ausgang".
quelle. nämlich allein die der Aufgabel1losigkcit. Nur diese vermag Zie;­
streben und tiandeln des Unte111ehmers völlig- zn untergraben. vVie eige,,­
artig auch die Aufgaben sein mögen, wie besc!1\verIich der \Vcg zu ihrer
f:rfii]hrng, nie kann "Auigabcu" ein Mangel an Unternclnuerpersönlfchke,t
uwj Entscblußkraft gcgeniibergestellt werden. Lediglich in der Ein 0 I' ( _
nun g bei der Aufgaben e r f ü 1111 n g die Einschränkung Z11 sehcn. ve _
mag der akrive, wenn auch dUrch Tazesfragen 11 0 c h :so hcJa<;tete Unte _nehn1er nicht anzuerkennen. Dr. R., H,
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lur Bililililsfiihrung illlllnii!!!lerbeitrilllsrecht
Die KostenerstattungspfJic11t nach   15 des StraJ)en- 1111d Baufhlchtet­

ge ctzes (& 15 FluchtIG,) ist auf eine S t r a 11 e n b r e i t e V011 26 111 (al.<:)
13 m nach jeder SeHe) beschränkt. Die auf eine größere Breite entfallc!­
den Ausbaakosten dürfen uen A1IJje crn nicht al1ferlegt werden. Die Koste,)
der VOH bestehenden Q u e ]' s t r a ß e n begrenzten Teile der neuen Straß
sind von allen Anlie.gern dCr" netten Straße durch Umlage 11ach der F'rOIl:­
läng-e zu verteilen. über Art 11 IJ d Q u: a! i t ä t ci erB au a 11 s i ii h r n Il
entscheidet (auch im RechtsmitteIverrahrell) die Gemeinde aJieiu (PrOver.
i. PrVerwBl. Bd.36 S_ 25). Die Bestitnrnllng darÜber. ob cille Straße ei]l.
ode r z w eis e i t i g bebauuar ist, wird nach dcrn Ortsrecht durch d;e
Aufstellung der BebauungspJäne getroffen. Dabei kommt es fÜr die Natl r
einer Straße als beiderseitig bebautar entsclteic]eIld nicht mlf die teel,­
nische Beb<iubarkeit, sondern auf deu \ViIlen der Gemeinde an. Die Strafj
wird bauplanmäßig als eine Einheit angesehen, Deshalb gellt es !licht aL,
sie für die Anwcndung der Bestimmung der BeitragsofClrlUllg iiber die Be­
bauung in verschiedene Ahschnitte zu zerlegen U11d diese als selbständig,
Straßen zu behandelll (so PrOVG. i. RVerwB!. Bd.57 S. 149). Bei [) u r c h,
an g s s t ra ß e n be till1mt sich das für die technische Ansgestalnm.
einer Straße maßgebende "BedÜrfnis" il11 Sinne von S 15 FluchtJG. nicht
nach dem Umfang des Anliegerverkehrs allcin, soml.ern nach deIn gesam­
ten auf dieser Straße Hegenden Verkehr einschließJich des Durchgangs­
verkehrs (PrOVG. i. DVerw. 38 S. 499). Die in diesem Grundsatz liegend,:
Erschwernis des Anbaues an Durchgangsstral3eu erscheint baupohtisch a1,
z\veckmäßicre Lösung, weil dfe strahlenf6rnÜge Bebauung' entlaug' der AllS'
fallstraßen  ich als verkehrshindei'lich erwiesen hat. f"Ür eine sOg t1arUltv
10rbandeJle (= anbaufähige) Straße L S. des & 15 fluchtlG. besteht bc­
'tanntIich keine Beitragspflicht. .Es ist daratlf Jrinzuweis.etl, daß ll} se be,
2r1aß des Ortsstatllts vorhanden gewesene te c!t 11 ! S c 11 e tl g' e:1­
') c h a f t durch städtebauliche Entwicklung (etwa vom Dorf zlIr lndnslue
.,tadt) nicht aUfgehoben wird (PrOVO. RVenvBI. 38 S.104).

Die Straßen fluchtlinien feststellung; legt den Vcrlanf de,'
3traße 1111 GeJände fest, stellt aber an sich keine!l Plan fÜr die Art une:
Weise des technischen Ausballs (BaupJ"ograulln) dar (PrOVO. Y. 10.9.4,'- 11 C 87, 39 - i. ludSt. 1941 I 92)_ Dr. H.  \
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Ersatz vernichteter Urlaubskarlen
Der   11 der Tarifordnung über das Urlaubsmarkensystem vom 15.10.

1940 enthält Bestimmungen über die Ersatzleistung für vernichtete und un­
lJ1auchbar gewordene Urlaubskarten. Nach diesen ist die Ersatzleistung
all zwei Voraussetzungen b7,w. Nachweise geknüpft. Einmal wird der
r.Tr1.ch\veis verlangt, daß die Urlaubskarte tatsächlich vernichtet oder un­
brauchbar gcworden ist. V{eiter ist Erfordernis, daß der Betrag der in
d'2r Karte enthaltenen und mit ihr vernichteten Urlaubsmarken einwand­
frei nachgewiesen \'lird. Können diese beiden Voraussetzungen erbracht
werden, dann 'werden Zahl unu "Vert der verlustig gegangenen l\larken
durch eine :F.rsatzurlaubskarte nachge'wiesen. Über das Verfahren usw.
enthält die Verordnung des Reichspostministers vom 31.1. 1938 nähere
\'orschrHten. So ist wichtig, daB eine Ersatzleistung grundsätzlich dann
JI:cht stattfindet, wenn die Urlaubskarte lediglich verIOreII.!(C.2:al1gen ist, da
i l in diesen FäHen der Nachweis des tatsächlichen Verlustes nicht er­
bacht werden kann. lVIit den durch den Kricg geschaffenen besonderen
lerh<iltnissen befaßt sich eine Verordnung des Reichsarbeitsministers vom
iU. 10. 1941 und eine solche des R.eichspostministers vorn 2.10.1941.
C;eregeJt wird hier die ErsQtzIeistung bei durch Kriegsschäden vernieh­
!::ten Urlaubskarten. \¥erden Urlaubskartcn durch FIiegerschäden ver­
tLchtet. dann ist ein besonderes, vereinfachtes Verfahren eingeführt. In
z'iesen fäHen hat der Belriebsfiihrer festzustellen. wievicl Marken in der
\ ernichteten Karte eingeklebt sind. Dies kann durch Befragen der Arbeits­
;,ameraden us\\'o unschwer festgeste1!t werden. FÜr die ermittelte Zahl hat
(:er Unternehmer die ent:;prcchenden ErsatzurIal1bskaJten auszustellen. In
Liese hat er fÜr jede Lohn\\'oehe den in Frage kommenden Betrag der
t'rlauh rnarke einzutragen. Diese .Ersatzurlaubskarten hat der I3etriebs­
filhrer zusammen mit einer frk,lärung, daß die Angaben nach bestem \Vis­
'en und Gewissen gemacht worden sind, dem Reichstreuhänder der Arbeit
dnzusendcn. Gleichzeitig hat er die Freigabe der in Betracht kommenden
deträge zu beantragen. Nach PrÜfung der Uuterlagen gibt der 'Rcichs­
reukinder der Arbeit die Sachc an die zuständige Reichspostdirektion
veiter. Diese hat den Auftrag, die Anträge wohlwollend und beschleunigt:-11 bearbeiten, K 1 e eis.
ebiihrrm an Bilu- lind III!JEniellrschulEI1

Erl. des RMFWEV. yom 16.12.1941 - E IV a 8139/41 _
Die weitgehende lell1plamnäßige VereiuheirIichung der deutschen Bau­

,md IngenieurschIllen erfordert auch einheitliche GebÜhren. Die GebÜhren
.11] den Staatlichen Bau- und IngenieurschuJen in PreuBcn sind bereits ver­
:inheitHcht "'orden. Die gleichen Gebühren gelten auch in den beiden Ost
i3ucn. In den Reichsgauen der Ostmark und im Rekhsg-au Sudetenland
,,'erden diese GebÜhren cbcnraIIs nicht überschritten.

Höhe der Gebühren zu erreichen, ordnet der
im I:lnvernehmell mit den R.eichsministern des
an:

1. In den Ländern haben die Unterrichtsyerwaltuugell darauf zu halten,
jaß die in der nachstehenden' Übersicht aufgeführten GebÜhren an staat­
lehen Schulen nicht Überschritten \\"erden. Sollten die GebÜhren im Ein­
e]fal1c höher Hegen, so ist im Eitlyernelunen mit der obersten Finanz­
Jehörde zu prÜfen, ob und wann sie gesenkt werden können.

2. Nichtstaatliche öffentliche, insbesondere kOIllllHmale Schulen haben,
sobald es die .finanzlage zuläßt. die OebÜhrensatze als tlöchstsätze ein
zuHihren. PÜr Preußen bemerkt der Reichserziehu!l smiuister, daß die Ge­
bÜhren nach dem KOllJJ11unalabg'abengesctz festgesetzt werden lInd hierfür
Jie Oel1ehmigun r der Schnlaufsichtsbehörde erforderlich ist. Bei der Ge­

neJ1Jnigun  ist zu beachten, daß die finanziage der Gemeinden durch den I

Krieg- zum Teil nicht unerheblich angespannt ist und daß während des
Krieges EinnahmeausfälIc möglichst vermieden werden mÜssen,

3, Den Übrigen, insbesondere den IJriyatell Schulen ist im Rahmen des
staat1iclten GenehmigUllgs- und Schuiauisichtsrechts zur Auflage zu
machen, daß di y staatlichen Gebühr usätze nicht Überschritten werden
dÜrfen. vVährend des Krieges können auf begrÜndete Anträge hin Aus­
ItalUl1en zugelassen werden.

Gebiihren an Bau- und Iugenieurschulel1
bnscltreibe-(Anmelde-)GebÜhr für Ausweiskarte an einer Bau­oder Ingenicllrsehule . . . . . . , . . . . . . , ,
ErstattunQ: der Unkosten für Prakttkalltenberatung an lJJgenieur­

schulen (einmalig bei Anmeldung) . . . , . . . . , .
Schulgeld an 13au- oder Ingcnieursc]mlen im Semester. , . ,
Auslesepriiiung bei Aufnahme in das unterste Semester einerBau- oder Illgellienrschule . .. .,.".
AUfllahmejJrüiung fÜr ein höheres Semester einer Bau- oder In­

gel1ieursc]mle (auch bei ganzer oder teilweiser \ riederholul1g)
AbschlußprÜfung (auch bei \Viederholung) fÜr Auswärtige (Nicht­

studierende) an BanscJlliIel1 .an IngenieursehuJen. 100 R.I\'1
PÜr die GebÜhren für Krallken-. 'UlIfall- und Haftpflichtversicherung,
StudentensehaftsbeHrag usw. gelten die jc\veiligeu besonderen Bestim­
llmngeu. '
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Einladung und Aufiorderung zur Tcilnahme an Vorträgen
fiir bauschaffende Ingenieure

Der Deutsche Beton-Verein.' Arbeitskreis Betonbau der fachgruppe
Bauwesen im NS. ßl1l1d Deutscher Technik, führt im Gatt Niederschlesien
in den Monaten Februar und März 1942 zweitä Ü;e VortragsveranstaI
tungen durdJ. die den Zweck haben, aHcn bauschaffenden Ingenieuren
eine Vertiefung ihrer Kenntnisse übcr den Baustoff Be ton lind seine
Verarbeitung in umfassender 'Weise zu ermöglichen, Die f:inladuIl!{ und
Aufforderung zur Teilnaillllc an den Vorträgen ergeht daher an aUe Bau
in gen i e ure, ß a u lei t e rund Bau fÜ h r e r des Betonbaues bei B e­
hör den, Pr iv at u n t e r 11 eh m e n. 13 a u g e s e h ä f t e 11 usw.

Die Vorträge sind in fol. enden Städten vorgesehen: Breslau am 26.
und 27. :Februar in der Berufsschule. Zwingerplatz 6/7, Liegnitz am 2. und
3. lHärz in der Brauerei-Kommune, Görlitz am 5. und 6. März in der
Staatlichen Bauschule, Am Friedriclmlatz. fIirschberg im März in Vor­
bereitung.

Der Vortragsbeginn an diesen Tagen ist auf 8.30 Uhr festgesetzt "\"\"01'­
den. In jeder Stadt finden .5 Vorträge mit rund 200 Lichtbildern nnd der
Pilmvorführung "Werk crechtes Bauen" statt, denen die rleuesten Erfah­
rungen der Praxis zugrunde gelegt sind. Die Vorträge behandeln:
], Grundlag;en des Betons und fisenbetons, chemische Einwirkungen, von
DipL-Inr,:-. B r z e s k y - \Vien. 2. und 3. Herstellung, Yerarbeitung_ Nach­
behandlung, Yon ßau-Jng. ,i\'l c r t e n s - Berlin. 4, Priifyerfahren. yon Dr.
\V i 11 t e r - Regensburg. 5. Schalung. RÜstung. Be\\-ehrung, von Ball­
assessor "Va r s i t z - Breslau.

Die Beteiligung; an den Vorträgen ist für  lit lieder der fach gruppe
13auwesen im NSBDT. kostenlos. Nichftnitg;!ieder zahlen einen Unkosten­
beitrag in Böhe \'on 5,- RAt an die Fachgruppe Bau\\"esen in Breslau 5,
Salvatorpl. 5, Anruf 5 66 68, Postscheekkomo Breslau Nr. 88952. Dort werden
auch die Eintrittskarten für aHe Teilnchrner ausgegehen. Die Bestellnngen
der Eintrittskarten \Yerden ab sofort - gegebenenfalls bei gleichzeitiger
f:inzahlung: des Betrages - von der OeschäHstclle fachgruppe BaU\\-esen in
Breslau entgegengenommen. Eintrittskarten werden auch an den Vor­
tragstagen am Saaleing<:tng ausg;egeben,

Der GaufachgruppeU\yalter
i. A.: Jaeger,



Persönliches
Baumeister Wilhehn I(ahmann, Bad Saizbrunn. 60 Jahre
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FÜ r  a luas   d d   C r   ;;;t  Ie'r    I  e  A?T    rb ;t nU  TiI nr k, B      chafl 'Jf1d
werden gesucht  aschin€n Inqerlleclre, BaumgerHeur, Hoch- ,oder .rlef au, stellt
EIe'{tro-lngen eurE' Hochb<Ju. und Tief. ab soforl odcr spatcr fUr krreqswlch\.
bau-Ingenlecl!e. H'cchbau und Tle!be!'" Bduvorhaben ein Johann Karsten, Hoch-,
rechnrkel. Baus!oifprüfer, Zelchcnte:h Tlef- und Elsel}betonbau, Slolp Pomm.,
nlker, Vermessungstectmikel, Graphiker, Trlflslra ß lefon 2719.
Abrect,nungslcchni cr. B tlabrechner Bauingenieure tiJr Hochbau und tuchtrge
Scim/lliche  ()wc:'rbungen  Ind unt Bel. erfahrene Eauzelchner gesucht. Bewc'­
fugur.g d!H ub:lrhen Un!erlugen u A;l- bungen mll Geh<J,Jsdn pruch"'rI und

qabe d j.uhe  Gn Eln .. lrIJtstcrmlnes  o' l frühestem Antritlstc:min sind zu richtenWie des !<.ennwolle, NA/953.'Os lU rlch dn A & H. Rö ner, Bauuntcrnehmung,
Ten an die Mlner1lIcl-Bauqe ellschafl Gtelwitz lindenstraße 38

;   Ailf      i clbi:ii  ng Berlln SW 61, I Für b€:set tes Gebiet. und zwar lur In

.. .. dus!rleiJnlagen d. Lelchtmetatterzeugung
I:: V    :  d    I n :   ;    t   ;r    lIlt    u  u   ; ;    t  0   p 'tmmö   7     ; euri,  i F  r    r h

inn!   ?eC    .ut  1 Ji / e   hstiJ !e        r1 a  u ;f   u :/.         g  ,gb ;
bungsun.erlagen smd zu richten an oie deren das Kennwor! MA 98410  anzu­
Architekten Re_schke und Hiilgruber, geben 'st, sind zu richten an die Per­
BrorlbclQ, Albrcchl DUrar-Str. 7. sondl.Ableilung d Mmeralol Baugcsell.

Dau,ingenieur,e, Baumeist r, B<'!ulechniker s.chan m 0 H., Berlrn SW 61, Beile-AI­
lur selos1<;ndige Bduleltungen und als Ilence.Straße 7_ 1 0
Kalkulatoren zum sofort:gen Antritt ge. Bauführer, Baukaufmann, Gerate- und
5uchl. Getl Angebote mit elgenhdndlg ;V:a erialienverwai:er, Maschlnenmei5Jer
aeschriebenem Lebenslauf, Angai?en, deI Walzenführer fUr Generalgouvernement
Gehai!sans ruche und de, fruheslel1 sotort ge,uchl. Bewerbungen mit Zeug
Anlrllt.stermms erbeten an die Ober. n'ssen usw. erbeten an: Arth<.lr Walde,
schles'sthe Baugc cllschaft, Kaltowl1l, Ingericurbau-U'1ternehmUl1g, Bre51au 1
mmaS'traße   .' Bäi;[ngenieur und Tlefoautechniker, mit

Bel der Gem lncleverwaltung SchoPpln!!t Erfe;hrung im Eisenbahn- Straßen und
(Ober ch:eslel), aufstrebende Industrie. Tiefb;Ju fur Buro uno 6<Jus!elte zum so.
gemeinde, ca. 250JO Einwohner, Orts- fortigen oder spätcren Einlntl gesucht.
klasso 8, Im VorclI.verkehr mit der G<Ju- Bewerbungen von nUi <Jn gewissenhaf­
hauptstadt, Ka!!owl, Z . v8rbunden, s!nd los und selbstandlges Arbeiten ge­
\ :gde )S' 'i:11 S  I II     ;o  r ,  p  : zeo  n ; :bS h   r:  lte 5w it ert.; t    la
lor , Besoldtlng. nach Gruppe A.4 c 1 Bau;je.cliiHl Olto Widderich, Glelwl!z,
oer  BO b) Die SJelle eines Tiefbau. Tarnowdzer Landslraße 63.
0 cr 0ruenr     or  e a  c  ;uigh2jk   1 Zfmmc.ipolic. , 1 Plalzmcis!Cr, 1 Maschi­
Bewerber mussen neben enlsprechend nenmel ler fur Bar ckenbauunternehmen
abgeschlosSEI1€r Schulbildung, Ke:lnl. und Zlmmerelbe!rleb sot?r1 gesuch!.
1  eG  i t raJ  s ;ch:r  l run; bnau: t  ean Sei d I  'm Hoch. und Tiefbau, Grel­
,der gemeindlichen Planung, des Städte' 10 Sch chlmcistcr, 10 D<:Imf:!ftokluhrer,
OiJues und des SIedlungswesens nach. 10 Heller, 5 Froschfur:ler, fur umfang­
weisen konnen Bewerbungen mit Le. reiche Arbeiten dor Drmglkhkeilsslufe (}
b nsl<3uf"Uchtbi'd, beglaublglen Zeug. na h Posen gesucht. Tlefbauun!ernehmer'!"
nlsabschr:ften und Frei!i1<Jbeerklärung d, Heinrich Exner, Posen, Os!straße 17/18.
der2e:t:gen plen,s beh,?rde un!er An. Gesuch! wird Z@I mogllchst batdi gen An.
: ;ndde rb  il:  '0 h    s  nt:il  .  :;;. gl ior   rt :;dC au  ie "ti  ;  il    L
hanoe.I}_. Krlegslellilchmer und Krlegs- nisse. Geboten wird aussichtsreiche
b sthadlgte we,rden bevolzugt Schop. DiJuers!ellung. Angebole mit ausfÜhrt
g nit u;  r   sh,':rS'e  ff aennn.10. 1. 1942   \ : b r    7. J 'W hGnG   n /s    ri

Maurerpoliere und Zimmererpoliere sOW erbit:en Bauunternehmung Conrad K..G"
Scha.chlmei let fGr größere Bauvorhaben Bad Warmblunn.
ym sofor1lgen AntrHt gesurhL Geläl. Fliesen-Kaufmann 'Ion großem Spaziat.
flge Angebote mit Angabe des frÜheS! unlernehrren /ur Einkauf und Abrech.
Antri!1.stermins erbeIBn an d'e Obcr- nung. gesucht Bewerbung mit Eintrlils.
schles: che Baugeseltschait, Kattowitz, termin ul1!er N . '07 an die Geschäfts.EmmasJrdße 4  tel:e d,e el Zel unq erbeten

Lchnbnchha.Jler(in)  um moqJ,chst biJld! Ba.ukaufmann gesucht, welche  Verhand­

i    tb lnd,r , t Lc :   f;  f, Bi:u  i  5   h r ;   U  g E; g  r1 s , e  1 { ;   ei  h  i   I   f ;.   i
C 7!haJt   ci:'    \ i ;t G nni  h'   1ee/1   Ss  %a  /o6 t   te ei e1n01 ,!Namsla..r Schles. 1 diE" Geschäftss!elle d. Z!g.
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Wirischaliliche Kur::Lbriefe über Steuer.,. Verk nrswesen, Wirtschaftskunde. RUd<'11
lorentl.Yerlag, Chdrlo!tenburg 2, Berliner Straße 42/43. 23. J"hrgang

L1e'ferung (, vom 10. Februar 1942. In hol J; Zum SJeuerrechi d-=r Ostg: biete '/0n
Oberregierungsrat Dr. Sei I e, Berlm - Die KartellsteuervefOrdnung vom 20. De "':1
ber 1941. _ Die Y lschrifjen der VerbrauchsregeluT!gs.Slralordnung von AsseSSÜ:;lDr. CarIota Sc h i 101'1 C h, Gorrenberg, Kr, Schweinlt,z. - :KurIbrlefwoche Nr. 6
Lieferung 7 vom 17. Februar 1942. J n hai t: AktueHe S euerfragel1 - Der Reich,.
tinanzhof zu BiJ"nzierungsfragen im Kriege von Rech!sanwa!t Dr. B r a n r; t
Steuerberater in Berlln - AußerordenlJiche Maßnahmen im Paten!. und Gebrauch;
muslerrecht infofge des Krieges von Assessorin Dr. Carlota Sc h i I b ach, GOne'1
berg, Kr. Schweinitz. - Höchstpreise für gebrauchte Waren von Rechisanwc'll
Dr M und h e n k e, Beriin, - Kurzbrieiwoche Nr. 7.

B ,j;!IJi!i'1ldG:!i!:
1913 = 100

JaIlUar 1940 - 138,9 Fcbruar 1940 - 139.5 März 1940 - 139.5
April 1940 - 139.8 j\lal 1940 - 139,6 Juni 1940 - 140,2

JuH 1940 - 140,3 August 'y40 - 140,5 September 1940 - 140.7
Oktober 1940 - 141.2 November 1940 - 141.6 Dezember 1940 141 (

Januar 1941 - 141.7 februar 1941 - 142.8 März 1941 - 143.1
ApriJ 1941 - 143.8 ,"lai 194] - 144.C Juni 1941 144.2 .Juli 1941 - 14';
August 1941 - 144,2 September 1941 - 144,5 üUober 1941 - 14."1

November 1941 - 145.2 Dezember 19'11 - 154.3

Für die Schriftleitung verantwortlich: Hochbauingenieur P\:1UI Neu m a 11 n, Breslfi
FÜr den AI12:eigenteil verantworHich: I. V.: PauJ SIe i n k e, Breslau. Anzelgenprei,
NachIäs e und VorzugspliHze nach Preisliste Nr. 7. Po tauf:ieienmg; ""rer ehntäg,:
Mitlwoch. - Anzeigenschiuß: vierzehntägig Dien !ag 9 Uhr. - ErSc.heJnungstag: vi, .
zehnlägig DOl}ncrötag.   Bezu.gsprci : Vierteljährlich 3,90 RM; bei P05tbezug e'
schließlich Zeltungsgebuhr, zuzuglich 18 Rpf, BesteHgeld. Eir,zethef: 0,40 RM. Dopp, ,.
hell 0,70 RM. Verlag: Pau! Sie i n k e, Brcslau 2, Tauenlzicns/raße 29, Ruf 533 44_c T

Postscheckkonto: Amt Breslau 598. Druck: Brehmer & Minuth, Breslau.

1 0i]1]1!!!l]l£If![Ej[30!!J!3lX1l3!l!
Sch<lchtmel5ter, erfahren in Straßen- und

Tiefbau, suchi Stellung ;;:um 1. Marz ats
solcher. Emil KrautWUfsi, Peis!erwitz,
Kreis Ohlau.

Maurelme;sler, Pg., sucht Stellung in B:I ­
unlernehmunq oder ahnl. Betriebe. Zu­
scluiften an - B. Hubner, MaurerlYleister,
Allkcmnltz i. Rsgb.

1i1 l]illr:Jt3rnDI1! I]I£I[3 1i
Staiische Berechnungen (rechn gr ph.)

für Hoch. u T!efbau werde'1 ausgefuhl1.
H. Skorsetz, VDI , Bre5lau, S3.dowaslr. 80.

Ubernehme die Anfertigung v. statischen
Berechnungen m)J den eriorderlichen
Zeichnungen Angcbote unler P 107 an
die Geschät'ss!elle dieser Zeitung

PriV<llalchitekl nimm: noch großere Auf_
trage fur DnnglichkQitsbauten und Raum­
pla'nung auch für beset te5 Gsbiei und
Ausland an. Angebo!e unler P 104 sn
die Geschaftsstelle d. Zlg.

Ingenieurbaugesellschaft öucht lur die ihl
angeschlossenen Arbei!sgemeinschafjen
noch die Ubernahme von Großbauten
fur Hoch und Tielbau, Straßen. clnd
B:ückenbau, Beton- und EisenbetonbOlu
Angebote untel B R_ 5 MI Ata, Bremen.

2-3 Wag90n gebrauchte Schwellen, 13 cm
hoch, 16/18 cm Zopf, sucht zu kaufen:
A & H. Rböner, Bauunternehmul1g, Gtei.
witz OS" lindemlraße 38,

Nadelhoh:leldbi)flnschwe!len, 2.sei!ig be,
arbeitet, 1,20 m, 1,5J und 1,80 m lang,
sofort dUS Vorrat lieferbar. Eckhardt &
Co, AkL-Ges., Abt!g Oberbau, Ham.
burg 1, Postfach 870, Fernruf 322976.

Diem<l.Diescltok 2(} PS sofort zu verkaufen
Frlcdrich tagerquis!, BauuntclI1ohmul1g,
Husllm Theodor-Storm'Slraße 9.

1500 Ifdm Niecler pannungsleiiung Atu.
miniumseil, 500,500 m 16 ü Alu verseilt,

-..; tlka t Cnh g     ;  e t .I1  I h    [ U  i
6 MOllate, Eilangebote an Dreher, Tref­
bau, Pleß OS

lasten"Au xug, Tragkraft 5QO kg od. mehr,
Grundflache 1 m X 1,5 m od, mehr, mog_
liehst für mehrere Stockwerke, Elektro­
k.imen, Bandförderer, Kartonheltmasch.
fur Flachdraht, Warmluftapparate für
Dampf 4 aw - alles möglichst 1. Dreh­

ov., 3  D V nd'77 iJ ,; e sr'; 'spe; t  :   :
HebeelnrlchlUng, fahrbJr, tur Ki.ten
usw., Transformaioren. 3.10 und 125 kV,A

!  F (k '  n   i   rf : {)   II   bS :ha  ';  'I i c  ;
!=,!ut.erhalt., baldiqs1  u kaufen ge.ucht.
Grelft.Werke, Grelflenberg Schles.

Schnittreste v, HarlplaHen. 4-6 mm sla"
zu kaufen gesucht. Angeb. unler P 1'3
an die Geschdfts51elle d. ZJg.

Gurlfördcre.r, 15 m Jang, m. Elektromok
gegen Drlf1ghchkeltsbescheinlgung V2
kauf! Georg Jansch, Berlin W 30, B
barossa.!rdße 44.

Mittleres Tiefbauunternehmen ubornl[l1i"
sofort Erdbowcgungel1 jeder Ar!: Kaf1"
Ilsalion, Scho!;er- und ßetonstraß'o 1
biJuJen, Landesku!!ularbCI[en usw. n'i
Drinqlichkcitss[ufe, im Osten, auch  ,
Subunternehmer. Zur Zsii freic Gerät'
1 Löftel-Bagger, 1 Walze, t Kai£l',
misch. 10 cbm, 1 Regulusmisch 10 cb '
2 Dieseilokomo iven, 1 bis 2 km Gle,
3 -4Q lOlOn, 1 Motorst<3mpf r, 1 Motro'.
U ;k  ' ABuaß     n 1     6e     . B  ( :
Decken, S:rohsäcke, Eß_ und Kuch€'
geschirr. Albellskrafh::: 1 Baufuhre
2 BiJrokuifte, 4 Sch2chtme'ster, Vc.
arbeiter, MlIschrnisten und SI"mmarbc
ter. Anfragen unter P 108 an die G".
schäf;.s!elle dieser Zeltunq.

r<Üiftiger Baugr  en.Auhug, neu oder c,.
braucht,  '::-';4 m" Fas5Ung, mit ocL I
ohne Motor sofort zu kaufen ge ucr
Bauunternehmunq Rlchard Kuhnel Be
!hen OS., VlrchowstriJße 1 a. '

Bas :f __'  n dust i g:r ?: ;: 'n, BrusCchhi1U  I'"
Kreuz:-, Spalcn-, andere Stiele liefe'
Js. Neidert, Karrenau, Pfi"!ffenrod b. Fuld'

Wir suchen gebrauchte, "ber bc!rieb,.
fertige, evll. auch rep raturoedurttio'
Teer_ und Brtumensp,engqeriiie bis z.:
3000 liter !nh1!I!, evli a'Jch nur Tlef!ank

nadg o( r s:        '"   nJc   :keaun   ?
arterien ,,11' Kuslcke & Toepfer, Gub(.
LIndengraben 30

Ab sofort zu vermieten: 1 last neuu
Elmerbagg.H, 5 m BaggeTliefe stun<.
Ilche Leistung ca, 20 cbm, ferner: a 1
1 AprCi d, J, 1 Hoch_ und Tic1 Elme-.
trocken. Bagger, Baggertiefe, senkrec:.1
gelOe5sen, 10 m, Elmerinhali 30 Lite,
te:s!ung 24 cbm pro Sto, Standort 8.:"
zirk BresldU, MietsPreis zum amtlich"'''
Tarif. Anfragen untel P 106 i.Jn die Ge
schäflsstQlle dieser Zeitung.

10 Damprtoks. ca, 50 PS fur 600 mm Spu',
5 km 93 mm lo e Schienen 10 Weiche!1
93 mm, fÜr dringende Arbeiten d2r
StufQ 0 zum Kauf oder zur Miete al'f
6-9 Monale, sucht Tiefbauun:ernehmel1
He:nrich Exner, Posen, Ostslraße 17]18

Eimer-Keitenbaggcr. FJbrika! Taa!z:, 5 ,,1
Hoch- und TletbagqerLlng Stunde,>
leistung 15_20 cbm, 10 Stück :;:I-Mulde I.
kipper, entsprechende  Gleis soW.2
Bre'11sberg, mehrere LKW's, eir.sa!zbere<t
oder zu vermielen. Maurer- und Zirn
meierkolonne, in Kurze freiwerdend fur
vordringliche Arbeiten eins1!tzbe'rei,
Theodor Baum, Baugeschäit, Otlo _lan.
f:I    f'1 3 :els Groß-Wartenbcrg / Schi,

J,
01



PHOTOKOPIEN I
ORIGINALGETREU
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Umzeichnungen
<1ufphotographisth.Wege

Photokopien
Transparente

lichtpausen
PhOfomechan!sche

Übertragungen
in einem Gerät

Sicherung der
Konstruktions
unterlagen

durch K!einfilmarchiv
Aufnahme
Rückvergroßerung

in einem Gerat
(maß labl, l!m:>:eichncn.)

088 . """'"   VEREINIGTE Pd010 OPIER-APPARATE
Dr, Bager

HAMBURG 13 BERLIN W9

Carl Werner/ Reichenbach i. V, 2, Postfach 10
UnverbindJiches Angebof und Vorführung durch

Johannes Rührmund, Breslau 2, Gartcnstra e 66/70, Fernruf 57207
OBZ 1942 He1! 9110, Seit!;! Vii 26. Februar
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I! : : ; 1 1 1  : a   <.   !J1  1I f  ':;,;;. W g \gj '?y ?
Abgeseher: davon, daß scld,e Bauerl unsehen wirkt, würde diE!
Ausführung schor. ''vagen des Verbotes von StrohdödH rn fiJr
Hochhäuser unterbleiben mussen. Das Ist heute o!!gemei;t be­
kennt. Die tägliche Proxis fordert vom Baufachmonn ober oft
die Klörung weit schwierigerer Re,htsf agef1, Zuverlössige Ant­
wort kQ;'In Ir: sotchen FE!le" nur noch Prüfung dar ge!tendep.
Vorschriften geg<'!ben werden_ \....ia praktisch und ze1t5porend,
wenn diese, YOrsduifter: in dem ergorlzbaren Sammelwerk
u[Pas ses  te  edei1" und  €HJrech n

'stets zur Hemd sir.o. In der von Dr. iur. Mötder. vlld Rechts­
anwa!t ßurm<:::nn bearbeiteten lose.Blolt-Sommtung s;lld ouf
rd. 2300 Seilen in zwei Sommelordnern olle Rechtsnormen
tUr die Sauwirtschaft und den sozialen Wohnungsbau :wo
sammengefaßI und er!öutert. Arie geönderten und  eue[1 Vor­
s  !:rgn werden als Ergonzungsbtätler pünk!1ich na ge.!.r.efert.
Abtrennelllllldan Hermanll Luchtcrlinnd Verlag.
CllariotlelJburg oder an eine Bl1cithant!lulIg o'[,"lSflldnl!
Senden Sie - XUf 14 teigigen AllSicht mit Rüdt.!?Iö:lberedtf­
gegen No:d1l1C1hme - in Rechnung !Nich!gewünschMs streichen)
"Das: ges13m.te BodenM I,jnd 8t:1ure;hl" c1nschJ aHer bis :'.Um
l!efertag erschienenen Ergänzungen zum Preise von RM 11.-:- un
olle weiteren Ergänzungen zum Seiten preis von E, Rpr. bei
vierte1iehrt, nCld1trciglicher Berechnung. Abbesfettung ieden:; it, ie­
doch nur schriftHch, Erfi.itlung>o t und Gerichtsstand ist Wohn.
sitz: der Lieferfirma oder Bedin, (Stempel Urir;'l UI te st r!H)



In all D Grollen ID ::'pe<:mjau fiJ.l1ruDg

Fordern Sie Gratismuster ' (!ij : "

!j!!:ii1@11rmliillf;1/m 11 Hml!'Jkl!'J. i'h:l!Ul1!'J1J1!fj'8jH1!IiIJi i. tllD,'. =-­
labllll!llel t Harke Baerr 66 UP.    reM:
beim Anschlagen von FuBlelsten!:l.Ho!zverkleidungen, direldauf Beton, ZiegelsteIne
u härteste Elchenbretter, durch Wegfall von Suchen, von Klötzen u, Dübe!steJnel1

'''',?--'''''­

m
",-..-. 'f.",,' . .., ''''i' .."';' "i  ?, ,_ )­

U P1ATnN
bieten durch ihre wertvollen Eigenschaften vielseitige Ver.
wendun gs mogl ich keilen. Di e GroßAäch igke it dieses Ba ustoffes
aus Holz, der Nuizholz erspari, gesiattei eine rosche Arbeits.
weise,

Krages-Platfen werden mit den üblid1en Werkzeugen des
Tischlers und Zimmermanns bearbeitet,

Die Maße510x165 cm in den Stärken 3, 4 und 5 cm ermög­
lichenbei Innen. und Außenverkleidungen eine großeArbeifs­
erleichterung.

Ober weitere Einze!heiten u n te rr ichlef 5 ie gern unser Be ratung s.
dienst. Zurzeit steht unsere Produktion im Dienste der Kriegs.
wirtschaft. Der Verkauf erfolgt ausschließlich durch den
Fachhandel.

("). 71aclt;.vm. 485

KRAGEStKRIE1 E
BERLlN-CHARlOTTENBURG 2, lEIBNIZSTRASSE 18
WERKE, KONtGSBERG_PR.. SCHONHEIDE-ERZG. . SCHEUERFELD.SJEG

f(U

Ei nze I häuser
Siedlungen

Industrie

!

l
friedr,lIl!lInillgs, It 6.

Deutsch Krone (Porn.)

fiiUi!n ier-M m!S!lrUw,l!!lmlle
Tbeodolite

Meßgeräte
Reißzeuge usw.
Jlustr.PnlSI,kostclOIre!

,tJl!rUllf:lol18lib

e.ro Botenscbo,
BahrenrelO b,8mb.
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lf/ii!JJ!JkJge lehm!oll

¥-ru   fur 'iiM

p   ." ustnp und

gewerbl ADwaITer
6('hordllCtldne dnnt
län.ren6 bewäNt

iJanir(BeJiitWer1I

Heumorldddi/tJ

EI
Pl ib.!:n

fürl1ochbeanspruchleBodenfIächen;;d lerArt
so iefurGehwegeundTerrassen im Freien
Die Harlste1n-Plallen we,den aus Basalt,Granil
undG,ünstein foetgesfelJJ,g"sd.liU"" und u"ge_
scl1]ilfenindenG,ö "'n3Q"3ax3und5Q"Sa'S m,
Als wasser_ und welfer!esl sind sill b",onders
u,Vcrwendung im F,..;,ien gecigncl,währ"nd
ihre a,, erordentlid1eWicie,sla dsriihigkeit sie
überall dort am PIalze sein Ijf.ll, wo Soden.
jl chen be,onders rob",t beanspmchtwe.den.
Unterrichten Sie sich durch eine Änirage,
Ob.erulI "rcM"'d:clkalk-,.Tr;jvCrlin-ulld5and.

Großlieferung per Kahn und Waggon [

fR'IoDf F. Sc:&-.ü\1:iI
Straßen- und Wasserbaustoffe:i
Berlin W 30. l'ieisbergstraße 11 n

l-ernspr.2462osu.  1


